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h. Prag, 20. Juli.e e Wie die Warſchauer Blätter melden, fanden in den letzten
rn Tagen wichtige Unterredungen zwiſchen dem Miniſter
mittelte präſidenten Grabski und dem Staatschef Pilſudski ſtatt. Ebenſo
der a hielt der Staatsverteidigungsrat eine Sitzung ab, der große Be
virſchaß deutung beigemeſſen wird. Hierbei gab der Miniſter des
beſſer Aeußern Fürſten Sapia eine Erklärung ab, daß von der polniſchen

Regierung bisher bezüglich des Abſchluſſes eines Waffenſtill
ſtandes oder Friedensſchluſſes zwiſchen Rußland und Polen, nochecder v keine bindenden Beſchlüſſe irgendwelcher Art gefaßt ſeien. Die

ohden volniſche Regierung könne erſt Entſcheidendes unternehmen, wenn
doh t Rußland auf die von der Entente vorgeſchlagenen Bedingungen

Kranke rine Antwort gegeben hat.
gsurſache
richt ermig Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die ruſſiſche Regierung

den Abgeſandten des Völkerbundes, Fritjof Nanſen, der die Heim-
führung der deutſchen und alliierten Kriegsgefangenen vermitteln
follte, nicht anerkannt.

Der bolſchewiſtiſche Vormarſch
b. Warſchau, 20. Juli.

der Vormarſch der Bolſchewiſten iſt an faſt allen Frontteilen

im weiteren nirgend einhaltendem Lauf. An der
Kordfront vollzieht er ſich mit einer Geſchwindigkeit von
20—80 Kilometer täglich. So iſt geſtern bereits Lida
gefallen. Von Molodetſchno aus, das am vergangenen Dienstag
tiel, bedeutet das 150 Kilometer Vormarſch auf Warſchau. Von
Pinſk aus vordringende Streitkräfte beſtürmen Nowogrodek, das
aus dem Weltkrieg bekannte Baranowitſchi und weiter den
Ojinski-Kanal, wo ſich noch alte deutſche Stellungen befinden.
Im Süden find die Bolſchewiſten im Beſitz von Kamenez-Podolsk,
haben aber die Grenze Galiziens noch nicht überſchritten. Auf
der mittleren Front ſteht ein Generalangriff gegen Kowel bevor.
Ueber den Waffenſtillſtand liegt keinerlei Nachricht vor.

Ablehnung der engliſchen Vorſchläge
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jet- Regierung auf den Waffenſtillſtandsvor-
ſchlag der engliſchen Regierung eingetroffen. Die Volſche-
wiſten weigern ſich, an der Konferenz in London teilzunehmen,

Der Kabinettsrat über Spa
d. Berlin, 20. Juli.

Das Reichskabinett trat geſtern nachmittag um 4 Uhr
im Beiſein des Reichspräſidenten Ebert zu einer Sitzung
zuſammen. Nachdem es bereits am Sonntag ſich in einer
kurzen Vorbeſprechung über die Verhandlungen der kommen

r früe den Tage ſchlüſſig geworden war, wurden geſtern drei
u öngere Referate über die Wirtſchaftsfragen, die

en ha in Spa zur Verhandlung gelangt waren, erſtattet, während
uß für h ie militäriſche Seite der Verhandlungen mit der Entente
r nach nur geſtreift wurde. Ueber die Wirtſchaftsfragen berichteten

der Reichsaußenminiſter Dr. Simons, der Reichswirt
ie der ſhaftsminiſter Dr. Scholz und der Reichsernährungs
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miniſter Dr. Hermes. An dieſe Referate ſchloß ſich eine
lange, eingehende Ausſprache, in die der Reichspräſident
wehrfach eingriff. Die Beratungen wurden erſt gegen 7 Uhr
wbends beendet.

Heute tritt das Kabinett um 4 Uhr nachmittags
meiner erneuten Sitzung zuſammen, in der der Reſt
er Fragen zur Erörterung gelangt. An dieſen Kabinetts-
t ſchließt ſich am Abend, wie bereits mitgeteilt, eine
Sitzung des Reichstagsausſchuſſes für die auswärtigen An-
kelegenheiten, an der die Miniſter, die unſerer Delegation

mgehört haben, gleichfalls teilnehmen werden.

Die Staatsmänner über Spa
b. Spa, 17. Juli.

Dr. Simons erklärte dem Korreſpondenten des „Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ u. a. folgendes:

Das Ergebnis der Verhandlungen über die Kohlenfrage if
r uns eine ſchwere Laſt. Von den amtlichen Perſonen weiß
memand beſſer als ich, der ich perſönlich durch das Jnduſtrie-
Fbiet gekommen bin, welcher Kohlenmangel ſchon

Allein dort herrſcht. Jch hoffe aber, daß wir unſeren
Kerpflichtungen nachkommen können, weil wir zwei Aktivpoſten
m uns haben buchen können: eine beſſſere Ernährung
xr arbeitenden Bevölkerung im Kohlenrevier und die neue
tganiſation für die Verteilung und den Verbrauch

r Kohlen. Jch habe mich bereits mit den betreffenden amtlichen
erllen in Verbindung geſetzt. Die erſten Maßnahmen
ind ſchon eingeleitet worden. Jch weiß, daß man die
riſche Regierung wegen ihrer Nachgiebigkeit hart angreifen
Ard. Unſere Poſition iſt um ſo ſchwieriger, weil die Vorgänge
m Spa mit einer Entmuigung in Berlin zuſammenfielen. Jch
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Der Machthunger der Sowjets
polen ſtark bedrängt Geplanter Vormarſch nach Prag

trennungsbeſtrebungen.
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da die engliſche Regierung nicht unparteiiſch ſei. Sie
wolle auch nicht mit Vertretern der baltiſchen Staaten verhandeln,
da die Sowjet Regierung mit dieſen bereits in Frieden lebe, mit
Polen ſolle direkt verhandelt werden. Die Sowjet Regierung er
klärte ſogar, daß ſie Polen eine günſtigere Grenze vorſchlagen
werde als die engliſche Regierung vorgeſchlagen habe. Die
Sowjet Regierung weigere ſich auch, mit General Wrangel zu
verhandeln. Dieſer müßte ſich ergeben.

h. Baſel, 20. Juli.
Nach einer Meldung der Moskauer „Prawda“ erklärte

Lenin, daß der große ſiegreiche Vormarſch der
Roten Armee ſich nicht mehr aufhalten ließe. Er
werde eine neue weltgeſchichtliche Periode einleiten, und derBolſchewismus werde ſich jetzt über ganz Mittel und Weſt-

europa ausbreiten.
Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin erklärte, es

ſei für die Wiederherſtellung des alten Rußlands nötig, mit
Deutſchland eine gemeinſame Grenze zu haben. Die
Offenſive gegen Polen werde nur dann ihr Ende finden, wenn
dieſes Ziel erreicht ſei. Man weiß, daß die Sowjets es an
tönenden Worten nie haben fehlen laſſen.

Prag, das Ziel der Sowjets
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

h. Prag, 20. Juli.
Das tſchechiſche Blat „Czas“ veröffentlicht einen Artikel des

ruſſiſchen Kommuniſten Radeck, in dem er u. a. erklärt, daß nach
Bezwingung Polen die Rote Armee gegen Prag marſchieren
werde, wo man ihren Einmarſch freudig begrüßen würde.
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Alle franz öſiſchen Offiziere in Polen haben
Befehl erhalten, ſich der polniſchen Militärbehörde
zur Verfügung zu ſtellen.

Polen erkennt die Gefahr
b. Warſchau, 20. Juli.

Nach einer Meldung aus Warſchau fordert die Regierung
in einem Erlaß für alle Männer bis zum 45. Lebensjahre auf,
ſich zu den Waffen zu melden. Der Landesverteidigungsrat
teilt mit, daß das geſamte Eiſenbahnnetz der mili-
täriſchen Oberleitung unterſtellt werde. Ein
Aufruf des Staatschefs Pilſudski ſpricht von der Gefahr des
drohenden Untergangs des neuen polniſchen Staates

ung erlangt wurde. Wir wiſſen jetzt, und die Verbündeten
haben es uns gezeigt, daß ſie ein gewiſſes Vertrauen(?)
in uns ſetzen. Dann haben die Staatsmänner der Entente auch
eine beſſere Einſicht in unſere Lage bekommen. Wenn wir in
Genf wieder zuſammenkommen werden, werden die Verhand-
lungen in einer ganz anderen Atmoſphäre beginnen
als bisher. Das iſt der größte Vorteil. Vom ſachlichen
Standpunkt aus kat die Konferenz bewieſen, in welcher Zwangs
lage wir uns gegenüber der Enkente befinden und wie unſere
Beziehungen mit anderen Staaten darunter
leiden. Dies iſt ſehr nachteilig und hat nur den einen Vor-
teil, daß alle jetzt klar ſehen können, wie es tatſächlich augen-
blicklich um uns ſteht. Wir müſſen verſuchen, uns in die Lage
zu ſchicken, die der Vertrag geſchaffen hat, und wenn man ſo
das Beſchloſſene guffaßt, dann könnte es nicht nur für die
unmittelbar Beteiligten, ſondern auch für die Fernſtehenden
die Grundlage für den Wiederaufbau bilden. Zu
dieſem Zwecke muß aber der Vertrag mit Mut und gutem
Willen ausgeführt werden. Würde man zu Gewaltmaßnahmen
ſchreiten, ſo würde dies das Todesurteil ſür das ganze ziviliſierte
Weſteuropa bedeuten. Vom Geiſt der Ausführung der Ab-
machungen hängt jetzt alles ab.

Nicht ſo optimiſtiſch äußerte ſich Millerand zu demſelben
Korreſpondenten. Er erklärte, es ſei jetzt Sache der Verbün-
deten, auch weiterhin ſo einig zu bleiben. Graf Sforz a ſagte,
die Deutſchen befonden ſich in einem Dilemmg. entweder
unterzeichnen oder ihrer Vernichtung ent-
gegengehen. Man hat den vernünftigeren Ausweg gewählt.
Ein Glück für Deutſchland. Lloyd George äußerte ſich, daß
man mit dem Ergebnis der Konferenz zufrieden ſein könne. Man
habe mehr erreicht. als man erwartecte. Beſonders könne Belgien
zufrieden ſein. Er erging ſich denn noch in weitſchweifigen
Schmeicheleien für Belgien. Ebenfalls ſehr befriedigt driickte
Hymans, der belgiſche Miniſter, ſeine Anſicht über den Aus
gang der Verhandlungen aus.

Von der Konferenz von Spa wird mit Bezug auf Stinnes
ein Wort Lloyd Georges wiedergegeben, der geſagt haben
ſoll: „Er iſt doch ein teufliſcher Kerl.“

Der franzöſiſche Geſandte in München
d4. Paris, 20. Juli

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß der deutſche
Proteſt gegen die Entſendung eines fran-
zöſiſchen Geſandten nach München unbegründet
ſei. Frankreich verfolge in Siiddertſchland keine Los-

Wahrſcheinlich würden
auch Jtalien und EngFrand dem franzöſiſchen Bei-
ſpiele folgen. Die Aufhebung des bayeriſchen Auswärtigen
Amtes ſei kein Grund, auch jede Fühlungnahme
mit dieſem wichtigen Faltor der eurgpä-

'Alle wichtigen Nachrichten übermittele

iſſchen Politik aufzugeben. Die deutſche Note, welche
ſicherlich nach Paris geſandt würde, könne nur ein Argument
enthalten, nämlich die Beſtimmung der Reichsverfaſſung,
welche keine direkten Beziehungen zu auswärtigen Staaten
den Bundesſtaaten geſtattet. Dieſer Grund treffe nicht zu,
da der Verſailler Vertrag die Wiederherſtellung der Be
ziehungen zu Bayern auf den Verhältniſſen der Vorkriegs-
zeit aufbaue.

Die Vorbereitungen der Linksradikalen
b. Berlin, 20. Juli.

Ueber die Vorbereitungen der linksradikalen Geheimorgani-
ſation zur gewaltſamen Erringung der politiſchen Macht in
Deutſchland ſind dem „Lok.-Anz.“ wiederum Mitteilungen zuge-
gangen, die einen weiteren Beweis für die faſt unter den Augen
der Regierung fortgeſetzte ſyſtematiſche Arbeit der Linksradikalen
bilden. Jntereſſant dabei iſt die Beteiligung des Republikani-
ſchen Führerbundes und der U. S. P. D. Gerade die Unabhän-
gigen waren es, die die deutſche Regierung in allen Tonarten
drängten, die militäriſchen Forderungen der Entente in Spa an-
zunehmen. Auf der andern Seite beteiligten ſich die Unabhän-
gigen an einem Aufſtand mit offenbar bolſchewiſtiſcher
Tendenz und beſchwören ſo neue Unruhen und Verwicklungen
mit der Entente herauf. Ueber die Vorbereitungen der Links-
radikalen bringt der „Lok.-Anz.“ folgende Einzelheiten:

Die illegale Kampforganiſation hatte, wie ſeinerzeit aus-
führlich berichtet, in GroßBerlin an verſchiedenen Stellen regel-
rechte militäriſche Uebungen abgehalten. Um die wirklichen Ah
ſichten zu verſchleiern, traten die „M. A. K.“ (Militäriſchen Ar-
beiterKompagnien) als „Arbeiter-Sportklubs“ auf, die
allabendlich angeblich zu ihrem perſönlichen Vergnügen Schwarm-
bewegungen und Handgranatenübungen veranſtalteten. Auch
eine große Geländeübung in der Spandauer Gegend, an der ſich
rund 1780 Perſonen beteiligten, ſollte ein reines Privatvergnügen
der Beteiligten darſtellen. Die zuſtändigen Stellen lehnten den
Vorſchlag der Polizei, dieſe Uebungen aufzuheben, mit der Be-
gründung ab, daß kein Anlaß zum Einſchreiten vorläge, ſolange
die „Sportklubs“ nicht mit Waffen in der Hand übten. Jn-
folge des Bekanntwerdens dieſer Uebungen in der Oeffentlichkeit
hat indes nunmehr die linksradikale militäriſche Zentrale die
Fortſetzung des Einexerzierens aufgehoben. Die Vorbereitungen
werden jedoch auf andere Weiſe in größtem Stile fortgeſetzt, und
wenn die erwarteten Anweiſungen aus Moskau er-
folgen, dürfte der Verſuch gemacht werden, die Pläne in die
Wirklichkeit umzuſetzen.

Daß man ſich auf linksradikaler Seite auch militäriſche
Führer ſichern will, zeigt die Gründung eines Kartells
zwiſchen den Radikalen und dem Republikani-
ſchen Führerbunde. Jn dieſer Angelegenheit fand in der
Wohnung eines Mechanikers T. in der Madaiſtraße eine Sitzung
ſtatt, an der Vertreter des R. F. B. und der U. S. P. D., der
K. P. D. und der K. A. P. D. teilnahmen. Man gründete ſchließ-
lich das Kartell, das alle weiteren Vorbereitungen von jetzt ab
nach gemeinſamer Beratung treffen will. Die Richtlinien
für den Kampf ſollen vom Hamburger Komitee
zur Vorbereitung des deutſchen Generalauf-
ſtande s“ ausgearbeitet werden. Die militäriſche Leitung hat
ein unter verſchiedenen Namen lebender Ausländer, augenblick-
lich nennt er ſich Limpach, in der Hand, der auch ſchon auf
ſeiten der ruſſiſchen Bolſchewiſten gekämpft haben ſoll.

Ferner fand am vergangenen Sonnabend eine Sitzung
der Kampforganiſation in Berlin ſtatt, die ſich mit
einer intenſiveren Werbearbeit in der Reichs-
wehr beſchäftigte. Dieſe ſoll zuerſt bei den Pionieren Nr. 15,
Rw.-Regimentern 29, 30 und 115 eingeleitet werden. Beim
115. Regiment und ebenſo bei der 2. Abteilung des Artillerie
Regiments 15 habe man bereits Leute untergebracht. Revo-
lutionäre Arbeitsloſe müßten in der Truppe ſo viel wie möglich
untergebracht werden Die Propaganda bezwecke vor allem auch,
weiter Waffen für die Stoßtrupps in die Hand zu bekommen.

nach wie vor der Ver-
trauensmann, der, wie in der Verſammlung mitgeteilt wurde, im
Reichswehrminiſterium ſitze!

Daß die linksradikalen Vorbereitungen im übrigen nicht auf
Berlin allein beſchränkt ſind, geht aus längeren Darlegungen
hervor, die im „Lübecker Generalanzeiger“ veröffentlicht werden.
Danach traf vor einigen Wochen in Hamburg der Genoſſe
Otto aus Berlin ein, um die militäriſche rote Organiſation in
Hamburg zu beſchleunigen und auszubauen. Die Hamburger
wollten ſich zuerſt dieſen Berliner nicht aufoktrovieren laſſen, doch
er kam im Auftrage der oberſten Leitung der K. O. aus Berlin
und wurde nach erregter Ausſprache angenommen. Otto, der
auch den Aufſtand im Ruhrgebiet organiſiert und dort
mitgekämpft haben ſoll, ordnete dann für Hamburg die Erhöhung
der Diſtrikts-Kampftruppen von 90 auf 240 Mann für jeden Be
zirk an. Bei der Hamburger Aktion ſei beſonders notwendig, ſo
fort den Hafen und die dort lagernden ungeheuren Le
bensmittelvorräte in die Hand zu bekommen.

Ueber die Hamburger Vorgänge iſt eine Unterſuchung ein-
geleitet worden. Nach den bisherigen Erfahrungen ſteht aber zu
befürchten, daß die amtlichen Stellen nicht allzu viel ermitteln
werden. Schon in ihrem letzten Rundſchreiben hat die rote mili-
täriſche Oberleitung den Ortsgruppen triumphierend mitgeteilt,
daß die Regierung wenig wiſſe, man müſſe aber trotz
em ſehr unrſicätig



volksabſtimmung für die ganze Oſtmark
Anläßlich des drohenden Zuſammenbruchs des „Torſo

ſtaates“ Polen und unter dem Eindruck des machtvollen Ab
in Oſt und Weſtpreußen wird der „Dan

ziger nen Zeitung aus Pommerellen geſchrieben:
be geraubten Weſtpreußen glimmt der Funke unter der

Gr kann leicht zur Flamme werden; wer Ohren
hat, g. n, der höre: deutſche und polniſche Weſtpreußen
ſind der Mißwirtſchaft galiziſcher und kongreßpolniſcher Lüder

iaghne müde und harren des Rufes! Wer nimmt ihn auf? Die
Wehrpflichtigen, ob Deutſche, ob Polen, denken nur zum kleinen
Teile daran ſich zu ſtellen. Bei Konitz verjagte man die Pferde
aushebungskommiſſionen und trabte mit den Gäulen nach
Hauſe. Es wird berichtet, das Elite-Ulanen- Regiment in
Graudenz habe das Ausrücken an die Front verweigert und
fie Soldatenrat gebildet.

Die Staroſten in den Kreiſen erhielten den Befehl, je drei
namhafte Deutſche zu bezeichnen, die als Geiſeln feſtgeſetzt
werden ſollen im Augenblick der Entſcheidung. Jhre Auslands
päſſe hat man bereits eingezogen. Wollen ſie es auf die Spitze
treiben Ahnen ſie nicht, daß der Tag einmal kommen wird,
da für jeden Deutſchen, dem ſie ein Harr krümmen, hundert
Polen der Intelligenz ein gleiches Schickſal erleiden werden
Auge um Auge, Zahn um Zahn!

Was ſoll nun werden Belogen und betrogen über den
nationalen Charakter der von Deutſchland ganz oder teilweiſe
abgetrennten Provinzen, haben die Staatsmänner der Entente
im Frieden von Verſailles über das Schickſal der Oſtmark ver
fügt. Die Abſtimmung vom 12. Juli zeigt, wie unberechtigt
das war. Wer kennt nicht die Geſchichte von der polniſch
ſprechenden Köchin der italieniſchen Kommiſſion in Marien
werder, welche dort nichts kaufen konnte, weil dort niemand
polniſch ſprach? Sollen die polniſchen Lügen Recht behalten
und ſoll das Selbſtbeſtimmungsrecht, welches man uns vorher
feierlich verſpach, weiter vergewaltigt werden? Will man das
blühende Weſtpreußen mit untergehen laſſen in dem Strudel,
der jetzt Kongreßpolen erfaßt hat?

Es kann, es darf nicht ſein!
Männer zuſammen, von denen
tralen ſagen läßt: „Die Verbündeten ſind einfach verrückt ge
worden. Anders kann man ihr Verhalten nicht bezeichnen.“
Dies Verhalten gilt Deutſchland. Und die Oſtmark? Denkt
man überhaupt an ſie? Kaum! Und dennoch: Jn dieſer
ernſten, letzten Stunde rufen wir es ihnen zu:

Wollt Jhr Schlimmſtes verhüten, dann handelt! Jhr ſeid
von den Polen belogen und betrogen worden! Eure Hände
ſind frei; gebt Weſtpreußen, gebt Poſen das verheißene Selbſt
beſtimmungsrecht! Her mit der Volksabſtimmung für die ge-
raubte Oſtmark! Der Ausfall iſt nicht zweifelhaft! Verſagt
Jhr es, dann fallen die ſpäteren etwaigen Folgen auf Euch!“

Die in der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ angeführten
Tatſachen werden uns von glaubwürdiger Seite als verbürgt
bezeichnet. Außerordentliches ſteht auf dem Spiel, und nur ein
Wunder kann noch die kommenden Ereigniſſe aufhalten. Unſere
wehrloſen deutſchen Brüder in der Oſtmark ſtehen in der denk-

In Spa ſitzen die leitenden
„Daily News“ einem Neu

bar größten Gefahr, und an uns iſt es, die Stimme für ſie zu
erheben. Alles muß verſucht werden, um ſie noch in letzter
Stunde zu retten. Die Blutſchuld käme unter allen Umſtänden
auf die Häupter der Entente, aber auch wir würden uns ſchwer
verſündigen, wenn wir ſchweigend geſchehen lieen, was Hab-
gier und Machtdünkel verſucht, Haß und Unvernunft anderer-
ſeits heraufbeſchworen haben.

Eine Kbſage an Herrn Haeniſch
Von der Studentenvertretung der Techniſchen

Hochſchule Charlottenburg wurde folgende Erklärung
angenommen und der Hauptgeſchäftsſtelle der deutſchen Stu
dentenſchaft Göttingen mit der Bitte zugeſandt, dieſe für
die ganze deutſche Studentenſchaft abzugeben:

An den Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
Herrn Haentſch.,

Jm „S-Uhr-Abendblatt“ Nr. 148 vom 7. Juli 1920 ſchreiben
Sie, Herr Min'ſter, unter voller Angabe Jhres Titels in einem
Artikel „Die Verwilderung unſerer politiſchen Sitten“ u. a. von
einem „feigen Meuchelmord der Marburger Buben an den
15 Arbeitern von Thal“, Bei der vielfachen Studentenhetze und
bei der jetzt herrſchenden Sucht nach Verallgemeinerung trägt
dieſer Jhr Ausdruck nur dazu bei, die durch gewiſſenloſe Partei
politik einiger Hetzer hervorgerufene Kluft zwiſchen Studenten
und Arbeitern zu vergrößern. Sie ſtellen ſich hiermit in Gegen
ſatz zur Reichsregierung und zum allgemein üblichen Anſtands-
geſetz, das verbietet, in ein ſchwebendes Gerichtsverfahren ein-
zugreifen. Jn der preußiſchen Landesverſammlung ſahen Sie
ſich, wegen des Artikels zur Rede geſtellt, veranlaßt, ausdrück-
lich zu erklären, daß Sie nichts von dem über den Marburger
Fall Geſagten zurückzunehmen hätten. Erſt end zu Jhrer
Stellungnahme fällt ins Gewicht, daß im Marburger Prozeß

der Urteilsſpruch erſter Jnſtang auf Freiſpruch lautete und daß
e, an der Spitze des Miniſteriums für Kunſt, Wiſſenſchaft

und Volksbildung oberſter Vorgeſetzter der Studenten, dieſe vor
ungerechten Anfeindungen und voreiligen Be
urteilungen zu ſchützen haben. Statt deſſen en Sie
ſich berufen, die Marburger des Meuchelmordes zu bezichtigen,
bevor hierzu der Beweis erbracht iſt und in einer kaum glaub
lichen, anſcheinend von rein parteipolitiſchen Geſichtspunkten
diktierten Kampfesweiſe gegen ſie vorzugehen, Dieſes iſt um ſo
befremdender, als Sie ſelbſt im vorigen Jahr unter vielen
Verſprechungen und mit ſchönen Worten die Studenten aus-
drücklich zum Eintritt in die Zeitfreiwilligenverbände aufgefor-
dert haben.

Die deutſche Studenterſſchaft kann einem Miniſter, der ſie
an höherer Stelle vertreten und ſchützen ſoll, nicht länger
Vertrauen entgegenbringen, wenn er ſich ſelbſt auf
irgendeine Art zum Mitkämpfer des klaſſenverhetzenden Feld
zuges gegen die Studentenſchaft macht.

Die Marburger S edenren Haſt kann den Schimpf, der ihrvon Herrn Haenſſch zugefügt iſt, nicht hinnehmen, ohne eine er

neute Prüfung des Sachverhalts zu fordern. Ueber die Maß-
nahmen, die ſie unternimmt, wird dem W. T. B. von zuſtändiger
Seite mitgeteilt: Rektor und Deputation der Marbur er PhilippsUniberſitat ſind beim Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung wegen
ſeiner Aeußerung über die Marburger Studenten vorſtellig ge
worden, die in einem Berliner Abendblatt vom 7. Juli geſtanden

t. Nachdem auch von Seiten der Studentenſchaft mehrfach die
reihe gung der Anſchauung des Miniſters über die Schuld der

beteiligten z Studenten angefochten worden iſt, hat der
Miniſter um Beſchleunigung der ſchon ſeit längerer Zeit ange
ordneten Einſendung der Gerichtsakten erſucht, Die Rolle, die
die Marburger Studenten bei den bekannten Ereigniſſen in Thal
e haben, wird auf Grund der Eingabe der Marburger

niverſitätsbehörde erneuter Prüfung im Miniſterium
unterliegen. Falls die nochmalige Prüfung ein verändertes Bild
ergäbe, würde der Miniſter ſelbſtverſtändlich (7) bereit ſein,
dieſem Umſtande Rechnung zu tragen.

Die Jnduſtriekriſe in Sachſen
b. Dresden, 20. Juli.

Unter reger Beteiligung der Arbeitnehmer- wie auch Arbeit-
geber-Organiſationen hatte die ſächſiſche Regierung eine Be

ſprechung über die Kriſis in der Jnduſtrie, über den
Valutaſtand, den Käuferſtreik und die Ausfuhrabgabe. Es waren
etwa 90 Perſonen anweſend, u. a. auch ein Vertreter des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums. Den Vorſitz führte Miniſterpräſident
Buck. Seitens der Regierung wurde erklärt, daß ſie vor über
einem Jahre die Ausfuhrzölle geſchaffen habe, um einen wirt-
ſchaftlichen Ausverkauf Deutſchlands zu verhindern. Sie ſeien
aber damals von der Induſtrie abgelehnt worden. Jeizt wäre es
aber zu ſpät dazu. Von einer gewiſſen Ausfuhrinduſtrie könnte
wohl ein Teil der Ausfuhrabgabe getragen werden. Aber die
Regievung wolle dafür eintreten, daß doch verſchiedene Aende
rungen vorgenommen werden. Die Außenhandelskontrolle werde
nicht ganz beſeitigt werden können. Die Teilnehmer wünſchten
vor allem eine Stabiliſierung der Valuta. Die Re
gierung will hierbei mitwirken. Es fehlte, ſo führte man aus,
nicht an Rohſtoffen und Kohlen, ſondern hauptſächlich an
Auslandsaufträgen. Zum Schluß wurde auch der
Käuferſtreik lebhaft beſprochen. Die Regierung wurde ge
beten, durch die Preſſe die Bevölkerung aufzuklären, daß die
Fortdauer des Käuferſtreiks den Ruin Deutſchlands mit ſich
bringen müſſe.

Drohende Betriebsſtillegungen im
Ruhrrevier

v. Dortmund, den 20. Juli.
Im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk werden einzelne

Werke infolge des Mangels an Aufträgen innerhalb
kürzerer Zeit gezwungen ſein, ihre für die Radſatzerzeugung in
Betracht kommenden Betriebe ſtillzulegen, da wenig Hoffnung
vorhanden iſt, ihnen für die nächſten Monate eine auch nur
einigermaßen ausreichende Beſchäftigung zu ſichern. Den Grund
ſtock hierſür bilden nämlich die regelmäßig wiederkehrenden
umfangreichen Beſtellungen der preußiſch- heſſiſchen Staats
eiſenbahn, die indeſſen bisher vergeblich erwartet wurden. Sollte
die Reichseiſenbahnverwaltung angeſichts ihrer ungünſtigen
Finanzlage und in Erwartung einer weiteren Senkung der

Preiſe mit ihren Beſchaffungen auch weiter zurückhalten, ſo
dieſes vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus nur lebe
bedauern, da eine große Anzahl beſonders geſchulter Arb.
ohne Beſchäftigung daſtehen würde. i

Die Trauerfeier für Prinz Joachim
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

h. Potsdam, 20. In
Heute vormittag um 11 Uhr hat in der Friedenskirde

Potsdam die Trauerfeier für den Prinzen Jo achtſtattgefunden, an die ſich die vorläufige Beiſe tung
S An der Feier nahmen die Prinzen Eitel Friedribdalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar teil, die von der Nacht
vom Tode P Bruders in Berchtesgaden erreicht worden war
Außerdem ſah man Generalfeldmarſchall von Hindenbur
General Ludendorff und eine Deputation des Adels
waren noch zahlreiche andere Generäle und höhere Offiziere v

her in engen Beziehungen zum Kaiſerhauſe ſtanden, bei d
eier v Der Sarg war in der Friedenskirche auſbahrt. Jhn ſchmückten Kränze des Kaiſers und der Kaiſe

e der wiſter des Verſtorbenen. Einige vor B mer Feier trafen die Prinzen in der Kirche ein. Die Trauer
begann mit einem Präludium, das in dem Thoral „Jeſus, meiſt
Nubverſicht“ ausklang. Hofprediger Dr. Vogel hielt die Trauer
rede. Nach der Trauerfeier wird der Sarg nach der Sigiemum,
kapelle gebracht werden. Die Beiſetzung des Prinzen ſoll wwg
v vorläufige ſein, bis anderweitige Verfügungen getroffer
werden.

Auflöſung des Saarwirtſchaftsrates
w. Saarbrücken, 20. Juli.

Bei dem Direktorium des Wirtſchaftsvats iſt heute e
Verordnung der Saarregierung eingetroffen, dur
die der am 14. Februar 1920 durch Verfügung des General
Wirbel gebildete Wirtſchaftsrat für das Saarge.
biet aufgelöſt wird. Die beim Wirtſchaftsvrat vorhandenen
Mittel ſind der Landeshauptkaſſe zu überweiſen. Die Ver,
fügung iſt datiert vom 10. Juli 1920. Die „Saarbrücker Landes
zeitung“ bemerkt dazu: Der Wirtſchaftsrat hat in den fünf
Monaten ſeiner Tätigkeit überaus ſegensreich gewirkt, er war
das einzige Sprachrohr der BVevölkerung, eine Art wirt
ſchaftsparlamentariſche Vertretung. Die Nachricht wird nicht
verfehlen, in weiteſten Kreiſen der Oeffentlichkeit das gar
Aufſehen hervorzurufen, umſomehr, als einſtweilen nicht de
kannt iſt, aus welchen Gründen die Auflöſung erfolgt iſt.

Ponicaré ſehr unzufrieden
b. Paris, 20. Juli.

Im „Matin“ ſchreibt der ehemalige Präſident der Repubſt

Poincaré: tDie Deutſchen zu einer kontradiktoriſchen Verhandlung über
die Ausführung des Friedensvertrages einladen, konnte doch nur
bedeuten, daß man ihnen zu verſtehen geben wollte, daß mar
geneigt wäre, den Vertrag nicht vollkommen auszuführen, und
ihn zu ihren Gunſten abändern laſſen wolle. Wenn man ſich
vor ihnen mit dem. Oelzweig im Schnabel wie Friedenstauben
hinſtelle, müſſe dies ſie natürlich in ihrer Arroganz und ihren
Forderungen ermuligen. Poincaré hoſſt, daß einige der franz
ſiſchen Alliierten keine verlorene Lektion erhalten
hätten. Vielleicht ſeien ſie jetzt über die wirkliche Verfaſſung
der deutſchen Regierung unterrichtet. Vielleicht hätten ſie ver
ſtanden, daß die Sprache, deren man ſich bedienen müſſe, um mit

der Gewalt ſei.
Als ob wir dieſe Sprache in Spa nicht zur Genüge ver-

nommen hätten!

„L. 72“ für FHrankreich
Marineminiſter Land ry hat ſich in Begleitung des Vize

admirals Salaun nach Maubeuge begeben, um offiziell von dem
bisherigen deutſchen tig L. 72“ für die franzöſiſche MarineBeſitz zu ergreifen. Das uſtſchiff ſoll in Cuers (Departement
r ſtationiert werden. Bei ſeiner Ueberführung dorthin ſoll den
Pariſern eheſehen, der zu dieſem
fliegen ſoll.

Wollonen gegen Flamen
da. Brüſſel, 20. Juli

eboten werden, den ſtolzen Luftrieſen zu
wecke eigens die Pariſer Gegend über

Ein walloniſcher Nationalbund, ck
Politiker beigetreten ſind, iſt ſoeben in Brüſſel c tperdy worden
mit dem ausgeſprochenen Zwecke, die „flämiſche Gefahr“ zu be
kämpfen. Dieſe Gefahr erblickt der neue Bund vor allem in
dem Beſtreben der flämiſchen Elemente, in den ſchwebenden
Streitfragen zwiſchen Belgien und Holland zugunſten des
letzteren nachzugeben.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Burg Lauenſtein. Jntereſſante Reſtaurierungsarbeiten gehen

zurzeit auf Burg Lauenſtein bei Probſtgella ihrem Abſchluß ent-
gegen. Es handelt ſich um die Wiederherſtellung alter, aus den
Jahren 1550 1560 ſtammenden Wandmalereien des ehemaligen
Vetſaales im großen Nordflügel der Burg. Bekanntlich twar der
Lauenſtein bis 1896 unter ſeinen Vorbeſitzern dem allmähliſchen
Verfall preisgegeben, und ſo hatten auch jene Wandmalereien
unter der Unbill der Zeiten ſtark r Glücklicherweiſe ſind
dieſe nun mit ſehr guten Caſeinfa hergeſtellt, ſo daß es ſach
kundigen Händen gelungen iſt, die zum Teil übertünchten Bilder
freigulegen und die vorhandenen Schäden ohne weſentliche
Schwierigkeiten ausgzubeſſern. Nunmehr ſtellen die Vilder, die
der Cranachſchen Schule entſtammen und an denen mehrere
Künſtler gearbeitet zu haben ſcheinen, ein ſchön geſchloſſenes
Ganzes dar und tragen in hohem Maße dazu bei, ſtim
müngsvollen Geſamteindruck des reichen Thünaſchen Nordflügels
der Burg Lauenſtein zu vervollſtändigen.

Fehlbeträge ſtaatlicher und ſtädtiſcher Theater. Die in den
ten Wochen bekanntgewordenen Fehlbeträge der deutſchen

ſtädtiſchen und ſtaatlichen Bühnen geben bei ihrer
faſſung ein troſtloſes Bild. Die Staatstheater in Berlin und
München ſehen ſich einem Defizit von 7 bis 8 Millionen gegen
über, Stultgart hat 234 Millionen Defigzit, Karlsruhe 28 Mil-lionen, Dresden 216 Hillionen, Köln 1036 900 Mk., a
374 Millionen, Mannheim etwa 2 Millionen, Darmſtadt 244 Mil
lionen, Krefeld 1 Million, Saarbrücken à 872 000 Mk., Halle
1 272 000 Mk., Frankfurt a. M. 6 Millionen Mark. Einzig das
Hamburger Stadttheater macht eine Ausnahme, da es in dieſem
Spieljahr mit 700 000 Mk. Zuſchuß auskommt.

Geheimrat Carl Mirbt zum 60. Geburtstage. Einer
unſerer namhafteſten Kirchenhiſtoriker, Geheimer Konſiſtorialrat
D. theol, h. c. Carl Mirbt, ordentlicher Profeſſor für
Kirchengeſchichte an der Univerſität Göttingen, kann am 21. Juli
auf 60 Lebensjahre zurückblicken. Geboren 1860 zu Gnadenfrei
in Schleſien, ſtudierte er nach dem Beſuche des Pädagogiums zu
Niesky und des Gymnaſiums zu Strehlen von 1880 bis 1885
in Halle, Erlangen und Göttingen, wurde 1886 Inſpektor des
theologiſchen Stifts zu Göttingen und erwarb hier am
7. Jannar 1888 die Würde eines Lizentiaten der Theologie. Am
14. Januar 1888 ließ er ſich an der Univerſität Göttinaen als

Privatdozent für Kirchengeſchichte nieder, wurde ein Jahr
ſpäter außerordentlicher und 1890 ordentlicher Profeſſor in
Marburg und 1912 ordentlicher Profeſſor in Göttingen. Die
theologiſche Fakultät der Univerſität Göttingen ernannte ihn
am 283. November 1892 zum Ehrendoktor. 19083 wurde der
Jubilar Konſiſtorialrat und Mitglied des Konſiſtoriums zu
Kaſſel, 1909 Geheimer Konſiſtorialvat. Der Gelehrte veröffent
lichte außer Artikeln in Albert Haucks Realenzyklopädie für pro
teſtantiſche Theologie und Kirche und zahlreichen Aufſätzen in
Zeitſchriften u. a.: „Die Stellung Auguſtins in der Publigiſtik
des gregorianiſchen Kirchenſtreits“ (Göttinger theologiſche Diſſer-
tation 1888); „Die Abſetzung Heinrichs IV. durch Gregor VII.“
(1890); „Die Entſtehung des Papſttums“ (1890); „Die Objek-
tivität der Geſchichte (1891); „Die theologiſche Fakultät der
Friedrichs Univerſität Halle“ (1895); „Der deutſche Proteſtan-
tismus und die Heidenmiſſion im 19. Jahrhundert (1896);
„Die Religionsfreiheit in Preußen unter den Hohenzollern“
(1897); „Die preußiſche Geſandtſchaft an Hofe des Papſtes
(18909); „Der Ultramontanismus“ (1902); 3. Auflage 1608)
„Was hat das mittelalterliche Papſttum für Kirche und Kultur
geleiſtet?“ (1902); „Der Zuſammenſchluß der evangeliſchen
Landeskirchen in Deutſchland (1903); „Geſchichte der katholiſchen
Kirche von der Mitte des 18 Jahrhunderts bis zum vatikaniſchen
Konzil“ (1913); „Die chriſtliche Miſſion und der Gedanke der
Religionsfreiheit“ (1918) Geheimrat Mirbt iſt auch Mit-
herausgeber der Zeitſchrift „Deutſch-Evangeliſch“ und der
„Studien zur Kirchengeſchichte Niederſachſens“.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören,
matiker Prof. Dr. Hermann Weyl an der
ſchule in Zürich die an ihm vor einiger Zeit F enen
nach Berlin und Göttingen abgelehnt. Prof. Weyl, der aus
Elmshorn (Holſtein) gebürtig iſt, dozierte von 1910-13 in Göt-
tingen. Wie wir erfahren, iſt der Bildhauer Profeſſor Dr. phil.
Hugo Lederer zum Vorſteher eines akademiſchen Meiſter
ateliers für Plaſtik an der Akademiſchen Hochſchule für die bil-
denden Künſte in Charlottenburg als Nachfolger L. Tuaillons
ernannt worden. Prof. Lederer iſt u. a. der Schöpfer des ge
waltigen Bismarck- Denkmals in Hamburg. Wie wir hören tder a. o. Profeſſor der Philoſophie an der Göttinger Univerſit
Dr. Hermann Nohl, der einen Ruf nach Hamburg abgelehnt
hat, zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Dem Ver-

at der Mathe
„chniſchen Ka

Dr. jur. Hans Lewald in Frankfurtnehmen nach hat Prof.f den Lehrſtuhl für römiſches und deutſches
am Main den Ruf au

wird dort Nachfolger des nach Zürich berufenen Geh. Juſtizrat
Prof. v. Tuhr. Prof. Lewald, ein gebürtiger Leipziger, lehrte
früher in Würzburg und Lauſanne. Wie wir erfahren, wurde

er a. o. Profeſſor für Altes Teſtament in der Berliner theolo-
iſchen Fakultät D. Dr. phil. Hugo Greßmann zum ordent-
ichen Profeſſor ernannt. Prof. Greßmann, dem erſt kürzlich der

wurde, hat dieſe Berufung abgelehnt. Dem in Kunſtkreiſen
bekannten bayeriſchen Hauptmann L. W. Eckart, der ſich als
Leiter einer Abteilung der Militäriſchen Stelle des Auswärtigen
Amtes große Verdienſte erworben hat, wurde von der Univerſität
Waſhington die philoſophiſche Doktorwürde verliehen.

deutſchen Drangſalstagen von Arthur Usthal, Leipz,

daß du ein Deutſcher biſt rufen uns drohend die mden
Nationen zu und vor allem die Deutſchen und Deutſchöſter

leben. Beſonders aber Rußland hat die Drohung auch an denen
gemacht, die obgleich ruſſiſche Untertanen infolge

mühten. Mit großer Geſtaltungskraft ſchildert uns der Ver
faſſer das Schickſal einer deutſchen Familie in Moskau, er läß
uns ſchauen, welchen Beläſtigungen, Drohungen und Verfolgun.
gen dieſe für ihr Deutſchtum npfenden ausgeſetzt waren
um dann in der furchtbaren Trag
im Jahre 1915 für ihr Deutſchtum zu Grunde zu gehen.

ute, Dienstag, abends 735 Uhr gelangdie Oper „Martha“ e nene e m weißen
Röß'l“, Donnerstag „Hoheit tanzt Dier haben gzür Freitag Vorſtellung „Carmen“ at. Sonnabend „Stein unter Steinen“, Sonntag 4
Fremdenvorſtellung „Die Meiſterſinger von Nürnberg.

u ſch Städtiſche n d t e legteührung von es Schauſpiel für Li 2u in den Städtiſchen gammerſpielen in Bad Wittekind an
reitag abends 735 Uhr ſtatt. Karten ſind im Vorverkauf

der Sladttheaterkaſſe erhältlich. Die Abendkaſſe in Vad Witt.
ind wird eine halb Stunde vor Beginn der Aufführung eröfine

Deutſchland zu reden, die Sprache der Feſtigkeit und

dem zahlreiche namhafte

bürgerliches Recht an der Univerſität Köln angenommen; er

ord. Lehrſtuhl in Gießen anſtelle von Prof. H. Gunkel angeboten

Weh dir, daß du ein Deutſcher biſt. Ein Roman aus

Verlag Theodor Weicher, geh. 14 M., geb. 18 M. „Weh dir,

reicher haben das Niederträchtige diefer m n die
gezwungen waren, während des Krieges im Feindesland zu

wahr
ihrer deutſchen Herkunft, ihr Deutſchtum weiter zu wahren ſich

der Deutſchenermordungen
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Ungarns Wiedergeburt
rn bereiſte, be

D. T.“ von ſeinem Eindrucke über das wieder
ungariſche Wirtſchaftsleben:

t Staatsbürger kennt wohl zur Genüge die Schwierig
die man bei einer größeren Reiſe zu überwinden hat.d

n, wWiderwärtigkeiten erreichen erſt ihren Höhepunkt, wenn
ſchäftsreiſe über die deutſche Grenze hinausgeht. Zu
geiſe nach Ungarn war vor der endlichen Abfahrt ein

n Hinderniſſen zu überwinden.
licuch im Beſitze aller notwendigen Ausweiſe, Päſſe und

reiſeerlaubniſſe ſitze ich im DZuge und laſſe eine Station
er anderen vorübergleiten. Endlich iſt die deutſche Grenz

n erreicht und der Tanz beginnt von neuem mit einer ein
enden Geld und Gepäckreviſion. Ueberall macht ſich an der

Haß gegen uns Deutſche deutlich bemerkbar, erſt mit
Erreichen der ungariſchen Grenze atmet jeder Reiſende, be
rs jeder Deutſche auf, letzterer aus dem Grunde, weil ſie

ſonders gzuvorkommend behandelt werden. Die
mpathie für Deutſchland iſt allgemein in Ungarn groß, und
zabe mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß man den Deutſchen in

Larn mit der größten Hochachtung begegnet. Mit Sehnſucht

t

ten die ungariſchen Geſchäftsleute den Augenblick, wo ſie
dem deutſchen Kaufmann wieder in normalem Verkehr

zönnen, um, wie ſie ſelbſt ſagen, wieder mit Ruhe und
en Vertrauen ihre Geſchäftsabſchlüſſe zu tätigen. Augen
cuch verſucht Frankreich alles, die Ungarn für ſich zu ge

nen. Hoffentlich aber wird es unſere Diplomatie verſtehen
vortelie für uns herauszuholen und es nicht dahin kommen

ſen, daß Frankreich Vorteile erreicht, die wir Deutſchen viel
ichter haben können.

Eine Freude iſt, das gegenwärtige Wirtſchaftsleben
a ungarn kennen zu lernen. Jn den Fabriken entwickelt
eine Arbeitsluſt, die uns in unſeren Betrieben zurzeit fremd

Die Ungarn, beſonders auch der ungariſche Arbeiter, hat
verſchiedenen politiſchen Perioden durchkämpfen müſſen, der

und die geſamte ungariſche
irgerſchaft verwünſcht die Zeit des Kommunismus. Während

Zeit des Kommunismus ſind derartige Werte vernichtet
rden, daß ſie kaum zu erſetzen ſind, und ſind dadurch dem un
iſchen Volke noch nicht abzuſchätzende Laſten und Verpflich

gen aufgebürdet worden. Während der Herrſchaft des Kom
misnus war Arbeit Nebenſache, zahlreiche Fabriken
x ausgeraubt und geplündert. Von den eingeſetzten Verwal
nazräten war über das Betriebskapital der Firma verfügt

h die Banken mußten zahlen, ſolange noch Gelder da waren.
aren die Bankgelder aufgebraucht, ſo wurden die Bekriebsein
htungen, Warenvorräte, Rohſtoffe, kurzum, alles was Wert
te, zu Schleuderpreiſen verkauft Natürlich gab es auch in
garn Leute, die es meiſterhaft verſtanden, die Notlage auszu
zen, und ſich unermeßliche Reichtümer zu verſchaffen. Die

laſſe aber, die Unter der „glorreichen Herrſchaft“ des Kom
unsmus am meiſten zu leiden hatte, waren Handwerker

die Arbeiterſchaft. Ein jeder ergreift deshalb jetzt
Gelegenheit, wieder unter geordneten Verhältniſſen zu

eiten und zu leben, und trägt ſeinen Teil am Wiederaufbau
es Vaterlandes bei.

Auch in der Landwirtſchaft herrſcht. rege Tätigkeit,
das allgemeine Beſtreben, am wirtſchaftlichen Wiederaufbau
itzuhelfen und mitzuwirken.

Von einem Terror der weißen Garde, von dem Zeitungen
lreiche Greueltaten berichten, iſt in Ungarn an Ort und
lle nichts bekannt. Beſtes Zeugnis hierfür könnte die eng-
e Arbeiterkommiſſion geben, die zur Unterſuchung dieſer
gelegenheit 14 Tage in Budapeſt geweilt hat; dort wurde

Abſchiedseſſen von allen Rednern hervorge-
ſben, daß ſie in England und in der ganzen
elt verbreiten wollten, daß die über Ungarn
rbreiteten Gerüchteiunwahr ſeien. Ein Terror

t weißen Garde habe nicht exiſtiert und nur geordnete Ver-
ltniſſe ſeien von der engliſchen Arbeiterkommiſſion in Un
en vorgefunden worden. Es iſt auch leicht erklärlich, daß dies
t der Foll ſein kann, denn die jetzigen Truppen ſind zum
üßten Teil noch dieſelben, die während der Kommuniſten-
ſchaft in Ungarn ebenfalls den militäriſchen Dienſt ver-

haben.

die Zwangs wirtſchaft iſt in Ungarn zum großen
il aufgehoben, und wird zur Ernte gänzlich beſeitigt werden.
rechnet in Budapeſt damit, daß nach Beſeitigung der ge-
n Zwangswirtſchaft ſich auch die Beſeitigung der

densmittelſchieber ſofort bemerkbar machen wird
iſt man allgemein der Anſicht, daß, nachdem der Handel
wieder frei bewegen kann, auch in kürzeſter Zeit wieder
male Preiſe einſetzen, denn in Ungarn iſt alles reichlich vor
den. Auf den Marktplätzen ſieht man unzählige Mengen
Junggeflügel, Schweinen, Kälbern, Rindern, Hammel und

d. Nur ſind die geforderten Preiſe für die dortigen Ver
niſſe entſchieden zu hoch, und iſt die lediglich auf die nöch

Teil nicht gang beſeitigte Zwangswirtſchaft zurückzuführen.
d hoffe, daß aus meiner vorſtehenden Schilderung auch

her deutſche Staatsbürger zu der Anſicht kommt, daß auch
uns nach vollſtändigem Fortfall der Zwangs-
irtſchaft ein Sinken der Preiſe für die täglichen Lebens-
iefniſſe und ſomit eine allgemeine Beſſerung der Lebens
ltniſſe eintreten würde. Noch weiter würdg die Beſſerung

wenn es unſere Diplomatie verſtünde, wieder gute Be
gen zu Ungarn anzubahnen, denn Ungarn kann große
gen an Lebensmitteln, wie Mehl, Getreide, Obſt, Eier, und
herbſt Schweine, Rinder uſw. liefern und wartet lediglich auf
n Feitpunkt, wo die Möglichkeit zur Ausfuhr nach Deutſchland
ben iſt.

Die Beſoldung der Soldaten
Aus der Reichswehr wird geſchrieben
Ueber die hohe Löhnung des Soldaten wird viel, vor allem
r Linkspreſfe, geſchimpft. Es wird lohnen, ſich die Lühnung
etwas genauer wer
meiner Stadt wie Spandau, die doch ſicher P billig iſt,
mt der Soldat auf dem Papier im Jahre 8400 M.
dierbon hat der Soldat im voraus 10 v. H. Steuern zu
m macht alſo 840 M. als erſter Abzug. Weshalb wir eigentSteuern alſes ollen, ſehen wir nicht ſo recht ein, denn es

ins doch das Recht genommen worden, durch Abgabe unſerer
ne bei der Wahl mitzuregieren. Alſo entweder Wahlrecht
Steuern zahlen, oder keins von beiden.
für die R egung der Soldat täglich 6,60 M., alſo
d 272,50 M. zahlen. Dieſe 6,50 M. Verpflegungsgeld zer

m in:

für Beſchaffun400 M. der Verpflegungsmittel,
fr roße BeköſtigungsportionM. für Zuſchuß für die rigu068 M. für ßen Wlereerenve tung entſtehende allgemeine

Für 4,00 M. ſollen nun für den Kopf und Tag Lebensmittelbeſchafft werden. Tatſächlich erhalten die r wenſeile aber nur
250 M. zum Einkaufen. Wo bleiben die reſtlichen 1,50 P je
Kopf und Tag? Der Zuſchuß für die große Beköſtigungsportion
von 0,40 M. täglich wird auch denjenigen Soldaten abgezogen, die
nicht die große Beköſtigungsportion bekommen. Man kann die
jenigen, die die große Portion bekommen, im günſtigſten Falle
auf des Beſtandes rechnen. Eine eigenartige Sache iſt das mit
den 68 Pfennigen Unkoſten für die Heeresverwaltung, die auch
anen werden müſſen, wenn die Truppe im freien Handel ein

Wir haben nun folgendes auffällige Bild: Der Staat läßt
ſich für Veſchaffung der Lebensmittel von ſeinen 200 000 Mann
jährlich 202 Millionen Mark bezahlen, er gibt an die Truppen
teile zum Einkaufen aber nur 182,5 Millionen, er verdient alſo
109,5 Millionen. Das gleiche zeigt ſich bei dem Zuſchuß für die
große Beköſtigungsportion, er wird ſämtlichen 200 000 Mann ab-
gezogen, das gibt im Jahre alſo 26,2 Millionen Mark. Geliefert
wird die große Portion an böchſtens des Heeres, ſo daß der
Stagt ohne Gegenleiſtung 21,9 Millionen Mark verdient. Jm
ganzen würde der Staat alſo an der Verpflegung ſeiner Soldaten
über 132 Millionen Mark jährlich verdienen.

SGibt es eigentlich noch Wuchergerichte? Dem Soldaten wird
weiter abgezogen: Für Wohnung jährlich 540 M.

In einer Kaſernenſtube liegen im allgemeinen 12 Mann, dieſe
Stube bringt an Miete jährlich 6480 Mark. Dafür wird geboten,
für jeden Mann ein Bett, ein Schemel ohne Lehne, ein Halbſſpind,
ein Platz am Tiſch.

Noch beſſere Geſchäfte macht der Staat auf einem TeupenWungertag n e Baracke liegen rund 70 Mann, die einen

jährlichen Mielszins von 37 800 Mk. einbringen. Für ein Leut
nantszimmer auf dem Uebungsplatz, welches möbliert iſt mit
einem Bett, einem Schemel, einem Tiſch und einem Schrank,
nimmt der Staat an jährlicher Miete 1440 Mk. Rechnet dies
Verfahren nicht auch unter den Begriff des Wuchers? Oder ſoll
der Soldat dafür bezahlen, daß er auf dem Truppenübungsplatz
ſchwitzen darf

Was ſonſt noch für Abzüge in Ausſicht ſtehen, wiſſen wir noch
nicht, wir rechnen aber noch mit Abzügen für Bekleidung und
Zwangsverſicherung. Wenn dieſe Abzüge nicht kommen, würde
ſich der Soldat jährlich auf 4647,50 Mk. ſtehen, d. h. täglich 12,78
Mark erhalten. Hiervon hat der Soldat ſein Putzzeug zu be
zahlen, ſeine Urlaubsreiſen, Briefporto (beides iſt nicht mehr frei)
und ſeine Genußmittel, wie Rauchzeug uſw., zu beſchaffen.

Dieſer Artikel ſoll nicht den Zweck haben, vom vevarmten
Vaterlande noch immer mehr zu fordern, wir verlangen nur, ehr-
lich behandelt zu werden. Wir wollen nicht, daß immer wieder
dem Volke vorerzählt wird, der Soldat bekäme ungeheure Sum-
men, während in Wirklichkeit der Staat das Geld gar nicht aus-
zahlt, ſondern es durch „Abzüge“ behält.

Jm übrigen kann der Staat unſere Dienſte gar nicht mit
Geld bezahlen, wer ſchon einmal mit zerſchoſſenen Knochen ge
legen hat, wird mir recht geben, daß von einer Handvoll Papier
geld die Schmerzen nicht verſchwinden.

Hoffentlich beſeitigt die neue Regierung recht bald die oben
geſchilderten unglaublichen Zuſtände.

Die Bevorzugten im Salzheringsgeſchäft
Den Hamburger Nachrichten“ entnehmen wir fol

gende Mitteilungen über das Salgheringsgeſchäſt:
Jn der jüngſten Zeit hat die durch die Preſſe gegangene Atel-

dung, daß die Salgzheringseinfuhrgeſellſchaft 900 Proz. Dividende
verteilt hat, großes Aufſehen und berechtigte Entrüſt n g her-
vorgerufen. Wir erhalten nunmehr von einer Kopenhagener
Firma ein Schreiben, das wir glauben unſeren Leſern nicht
vorenthalten zu ſollen. Das Schreiben enthält weue An
klagen gegen die Salzheringseinfuhrgeſellſchaft, die dringend
der ſofortigen Aufklärung bedürfen. Die Zuſchrift
lautet:

Wir haben ſeit Dezember v. J. ununterbrochen verſucht,
Jslandvollfettheringe nach Deutſchland einzuführen. Die Salz-
heringseinfuhrgeſellſchaft in Berlin hat jedoch bis zum heu-
tigen Tage unſere Angebote abgelehnt reſp. der
Einfuhr für unſere eigene Rechnung Widerſtand entgegengeftzt,
den wir für ungerechtfertigt und der deutſchen Volkswirtſchaft
entgegenarbeitend halten müſſen.

Die Salzheringseinfuhr geſellſchaft hat die
ungeheure Dividende von 900 Proz. ausgeſchüttet, was darauf
ſchließen läßt, daß ſie bei Wiederverkauf der von Norwegen auf
gekauften großen Mengen Heringe einen ganz enormen
Preisaufſchlag kalkuliert. Da dieſe Dividende nur einigen
wenigen Händlern in Deutſchland zugute kommt, und zwar nur
denen, die an die Salzheringseinfuhrgeſellſchaft angeſchloſſen ſind,
ſo iſt es klar, daß die Verbraucher für ein an ſich billiges und
geſundes Nahrungsmittel erhebliche Ueberpreiſe be-
zahlen müſſen. Es iſt uns bekannt, daß neuerdings wieder
1 Million Tonnen Heringe in Norwegen, zu einem Preiſe von
49 norwegiſchen Kronen per Faß von 100 Kilo, kontrahiert worden
ſind. Wir haben der Salzheringseinfuhrgeſellſchaft die an Nähr
wert und Geſchmack viel höher ſtehenden Jslandsheringe zum
Preiſe von 8300 M. per Faß, in Deutſchland geliefert, angeboten,
ohne daß die Salzheringseinfuhrgeſellſchaft dieſe außergewöhnlich
billige Offerte annahm. Der Preis, zu dem wir rieren, be
deutet für unſere isländiſchen Klienten einen Verluſt von etwa
700 M. per Faß. Der Grund jedoch zu einer ſolchen Offerte liegt
darin, daß Zinſen, Lagermiete und Unterhaltungsgebühr decr-
artig anwachſen, daß ſie drohen, größere Kapitalien zu ver-
ſchlingen. Ferner iſt es wohl einzuſehen, daß das Kapital, das
in der Ware ſelbſt ſteckt, nicht dauernd feſtgelegt bleiben kann,
ſondern zur Fortſetzung des Fiſchereibetriebes flüſſig gemacht
werden muß. Es handelt ſich alles in allem um ein Quantum
von etwa 40 000 Faß, für deſſen Fertigſtellung etwa 4 Millionen
Kronen notwendig waren

Bei einem Preiſe von 300 M. per gleich 3 M. per Kilo,
müßte ein einzelner Hering im Gewicht von etwa 250—800
Gramm (es gehen ungefähr 3--4 Heringe auf das Kilo) den
Konſumenten zum Preiſe von etwa 1,20-—-1,50 M. per Stück im
Kleinhandel zu liefern möglich ſein, und wir gehen wohl nicht
fehl in der Annahme, daß man ein ſolches Nahrungsmittel als
außerordentlich billig unter den heutigen Verhältniſſen bezeich
nen muß. Wir betonen ausdrücklich, daß die Analyſe bei dem
js ländiſchen Hering etwa 20 Proz. Fettgehalt feſtſtellt, d. h. drei-
mal ſoviel wie bei dem Norweger, der nur 6—-7 Proz. Fettſtoffe
enthält. Wir vermuten daher, daß der Grund der ablehnenden
Haltung von ſeiten der Salzheringseinfuhrgeſellſchaft ein ver-ſteckter Fein muß, da er aus Preis, Bedingungen und Qualität

nicht abzuleiten iſt. Wir können ferner nicht verſtehen, daß die
Einfuhr bewilligung abgelehnt wird, wenn wir den Weiterverkauf
der Ware in Deutſchland ſelbſt übernehmen und ſelbſt das Riſiko
laufen, die Ware eventuell in Deutſchland noch längere Zeit ein
lagern zu müſſen.“ e

Jm Anſchluß an obige Notiz möchten wir nicht verfehlen,
unſere Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß bei der in Aus
ſicht geſtellten Freigabe der Fiſcheinfuhr (Morgen-
ausgabe vom 6. Juli) die Salzheringe immer noch von
der Einfuhr durch Kaufleute ausgeſchloſſen
ſind, ſondern nach wie vor „bewirtſchaftet“ werden. ngeblich,weil 5 der Abſatzmarkt bei dieſer Ware noch nicht genau über

ſehen läßt! Da ſollte ſich die Regierung nur vertrauensvoll an
die Salzheringseinfuhr Geſellſchaft wenden, die wird n wiſſen,wie ſie ihre 900 Proz. Dividende e ekettch gel Pa.

Volswivr ſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original Arttkel und Original Meld

unvolkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſlenangabe Halleſche Jeitun, r peuee

Tarifvertrag für Mitteldeutſchland
Der zwiſchen dem Arbeitgeberverband für deVraunkohlenbergbau E. V. in Halle f dem

Zerband der Vergarbeiter Deutſchlands dem
Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands,
dem Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter, dem
Gewerkverein Deutſcher Metallarbeiter (H. D.),
dem Zentralverband der Maſchiniſten und
Heizer, dem Deutſchen Metalkarbeiterverband,
der Polniſchen Berufsvereinigung der Berg
arbeiter und dem Gewerkverein der Fabrik und
Hand arbeiter (H. D.) am 17, April 1920 abgeſchloſſene
Tarifvertrag zur Regelung der Lohn und rbeits
bedingungen im Braukohlenbergbau wird gemäß F 2 der Verordnung vom 28. Dezember 1918 (RGBI. S. e für das Ge
biet der durch das Reichsgeſetz über die Regelung der Kohlenwirtſchaft vom 23. März 1919 nebſt den v hrungsbeſtim
mungen vom 21. Auguſt 1919 feſtgelegten Bezirke des Braun

öſtlich der Elbe und des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaus weſtlich der Elbe einſchließlich des Braun
kohlenbergbaus bei Kaſſel, der Gewerkſchaft Guſtav bei Dettingen,
der Gewerkſchaft Amalia in Seeligenſtadt in Heſſen und der Ge.
werkſchaft dachtigall bei Albaxen, Kreis Hörxter rſtale
ebenfalls für allgemein verbindlich erkkärt. Die
allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 17. il 1920. Mit
dem gleichen Zeitpunkt tritt die allgemeine Ver ndlichkeit des
Tarifvertrages vom 16. Oktober 1919 außer Kraft. Sie erſtreckt
ſich nicht auf die Farbgruben, die Kaſſeler Braun herſtellen. Die

n e re r Sie erſtreckt ſich nichtauf Arbeitsverträge, für die beſondere tarifvertr,Geltung ſind. 4 a gtatwerteage
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Die Soztialiſterungspläne der ſächſiſchen Regierung und dieMißerfolge auf den ſtaatlichen ſächſiſchen r
Jm Schoße der derzeitigen ſächſiſchen Regierung wird zurzeit
ein Geſgtzentwurf ausgearbeitet, welcher die Verſtaatlichung der
Kohlenwerke gegen Entſchädigung vorſieht. Man ſollte meinen,
daß durch die verhängnisvolle Entwicklung der Eiſenbahn und
der Poſt in den letzten Jahren zur Genüge bewieſen ſei, wieviel
weniger geeignet der Fiskus für die Betriebsführ iſt alsder Privatunternehmer. Wenn man dazu bedenkt, Laß Poſt und

Eiſenbahn alte, auf jahrzehntelangen Erfahrungen und gut
ausgebauten Organiſationen beruhende Unternehmungen ſind,
der Bergbau hingegen noch weſentlich ſchwieriger zu leiten iſt,
weil er von Fall zu Fall infolge plötzlicher Ereigniſſe und
Kataſtrophen ſchwerwiegende Entſcheidungen erheiſcht,
man ſich ungefähr einen Begriff machen, mit welchen Fehl
trägen die verſtaatlichten ſächſiſchen Kohlenwerke ab ſchließen
werden gegenüber den Milliarden- Verluſten bei der Poſt und
der Eiſenbahn Die Eiſenbahnen iſt Sachſen glücklich an das Reich
los geworden. Anſtatt die dafür erzielten Mittel zur Erhöhung
der Kohlenförderung zu verwenden, übernimmt man vorhan
dene Werke, denen auch die böswilligſte Verleumdung nicht
nachſagen kann, daß ſie während des Krieges und der letzten
Jahre nicht alles getan hätten, um die Produktion zu heben.
Offenbar will man die läſtige Konkurrenz der gut geleiteten Privatwerke von vornherein ausſchalten, üm ſeh

nicht der Gefahr un angenehmer Vergleiche auszu-
ſetzen. Daß dieſe nicht beſonders günſtig ausfallen würden,
dafür bürgen die bisher auf den Staatl. Sächſ. Braunkohlen
werken Hirſchfelde ergzielten negativen Ergebniſſe Nach Angabe
des Abgeordneten Schwager, Zittau, im Finanzausſchuß im
Oktober 1919 hat der Staat in das Werk Hirſchfelde
ſchon über 100 Millionen Mark hineingeſteckt.
Irgend eine Erhöhung der Kohlenproduktion, die
dieſem Betrage auch nur annähernd entſprechen würde, oder
eine Erhöhung der Stromlieferung, iſt dadurch nicht einge-
treten. Die Vergaſungsanlage, mit deren Bau Anfang 1917
begonnen wurde, iſt auch heute noch nicht in trieb obwohl
Anlagen gleicher Art und Größe, die in dasſelbe Baujahr fallen
und von Privatunternehmern errichtet wurden, nur eine Bau
zeit von 9--14 Monaten erforderten. Es iſt wahrſcheinlich, daß
die Baukoſten inzwiſchen auf das Zehnfache gegenüber dem
Voranſchlag verteuert ſind und daß eine Rentabilität des
Werkes überhaupt nicht mehr in Frage kommen kann.
Wenn der ſächſiſche Staat die zu verſtaatlichenden Kohlenwerke
in e Weiſe behandelt, dann wehe dem Steuer
zahlertzk, Bei der letzten Buchenblockverſteigerung in Schwarz
burg mußte die urſprünglich angeſetzte Taxe um die Hälfte
vermindert werden, da ſonſt kein Abſatz gefunden worden
wäre. Der Erlös betrug zwiſchen 300 und 400 M. je Feſtmeter.
Die Handwerker und Kleingewerbetreibenden, die kurz zuvor nach
der urſprünglichen Taxe ihren Bedarf ohne Auktion zugeſtellt
erhielten, ſind zu hoch im Preiſe herangezogen, nachdem ſich ge
zeigt hat, daß die große Verſteigerungstaxe nicht haltbar iſt.

Vom Eiſenwirtſchaftsbund. Mit dem 30. Juni hat ſich der
Stahlwerksverband endgültig aufgelöſt. Anſeine Stelle iſt vom 1. Juli ab als Anhang zum E. W. B. die
Eiſenbahnbedarfs- Gemeinſchaft getreten, die den
Zweck hat, durch gemeinſame Maßnahmen aller Oberbau-
material herſtellenden Werke wenigſtens den Bedarf an Ober
bauſtoffen der deutſchen Etſenbahnverwaltungen, einſchließlich
der Klein, Straßen und Privatbahnen ſicher zu ſtellen.

Neuregelung der Eiſenpreiſe. Die nächſte Vollverſammlung
des Eiſenwirtſchaftsbundes findet am 27. Juli ſtatt. Gleichzeitig
wird die Frage einer weiteren Herabſetzung der Eiſen
preiſe zur Entſcheidung kommen. ür Stabeiſen wird
mit einer Preisermäßigung mit etwa 400 M. gerechnmet.

Beſſerung der franzöſiſchen Roheiſenerzeugung, Die fran
zöſiſche Roheiſenerzeugung hat ſich in letzter Zeit infolge der
verſtärkten Anlieferung von deutſchem Koks
erheblich gebeſſert. Das Comptoir de Longwy wird künftig die
Erzeugung des Grobkornroheiſens noch verſtärken, wenn der
deutſche Koks in genügender Menge ankommt. Eine andere
Organiſation, das Comité mixte des Producteurs et Conſomma
teurs de fonte phosphoreuſe de moulage, alſo die Fabrikanten
von phosphorhaltigem Gießereiroheiſen, benachrichtigten ihre
Kundſchaft, daß der Julibedarf vollſtändig gedeckt werden kann
und daß man demgemäß 100 Prog. der deklarierten Gebrauchs
mengen liefern könne.

ss. Porzellanfabrik Fraureuth. Eigene Draht-
meldung.) Auf Anfrage teilt uns die c v mit, daß
dec Umſatz des erſten Semeſters 1920 doppelt ſo war, als
der Geſamtumſatz des Jahres 1919. Die Ablieferungen halten
ſich trotz der im März eingetretenen Kriſe auf derſelben Höhe,
wie vorher Der trotz zahlreicher Annullierungen übriggebliebene
Auftragsbeſtand iſt groß genug, um die Fabrik für lange Zeit
voll zu beſchäftigen.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S.
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
19, Juli für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
4752 Wagen zu 10 To.

Hauptſchriftleiter Helmuſ Böti wer (verrelſt)
Verantwortlich für Politik i. V. Hans Heiling für politiſche Nachrichten, Voll
wirtſchaft und Sport: Hans Hei ling iirden geſamten übrigen redaktionellen Teil:
ErichSellheim. Anzeigenteil i, V. Kurt Steinhauf ſämtlich in Halle a.
Otko Thiels, Buch und Kunſthruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle S
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Aktiva.

Kaſſe, fremde Geldſorten, r
Guthaben bei Noten- und Abrechn
(Clearing-) BankenWechſel und unverzinsl. Schatzanweiſungen
a) Wechſel (mit Ausſchluß von b, e, d) und

unverzinsliche Schatzanweiſungen des
Reichs und der Bundesſtaaten

b) eigene Akzepte
e) eigene Ziehunged Solawechſel ver Kunden an die rer

der Bant 8Noſtroguthaben bei Banken und Bankfirmen

Reports und Lombards gegen börſen-
gängige Wertpapiere

Vorſchüſſe auf Waren und Warenver-
ſchiffungen

davon am Bilanztage gedeckt:
a) durch Waren, Fracht- Laſcheine
v) durch andere

Sicherheiten 390849790.19
Eigene Wertpapiere

a) Anleihen und verzinsliche Schatz
anweiſungen des Reichs und der
Bundesſtaaten

b) ſonſtige bei der Reichsbank und
anderen Zentralnotenbanken beleih-
bare Wert papiere

e) ſonſtige börſengängige Wertpapiere
d) ſonſtige Wertpapiere

Konſortialbeteiligungen
Dauernde Beteiligungen

Banken und Bankfirmen
Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte
d) ungedeckte

e) Aval- und Bürgſchafts
debitoren 644 617 089.85

Sonſtige Jmmobilien

bei anderen

Paſſiva.
Aktien- Kapital
Reſerven
Kreditoren
a) Noſtroverpflichtungen
b) ſeitens der Kundſchaft bei Dritten be

nützte Kredite tc) GuthabenDeutſch. Banken u. Bankfirmen
ch Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung

1. innerhalb 7 Tagen fälli
2. darüber hinaus bis zu
3. nach 3 Monaten fällig

e) wie Kreditoren:
1. innerhalb 7 Tagen fällig
J darüber hinaus bis zu 3 Mon. fällig
3. nach 3 Monaten fällig

e n 2 e eAval- u. Bürgſchaftsverpflichtungen 644 617 089.5
Eigene Ziehungen 40 870.25
davon für Rechnung

Dritter
WeiterbegebeneSola-

wechſel der Kunden
an dieOrder d. Bank

Sonſtige Vaſſiva
Unerhobene Dividende
Talonſteuer-Reſerve
Verrechnungskonto der Zentrale mit

den Filialen und Niederlaſſungen
Gewinn-Saldo

Sewjnn und verluſt Konto pro

Geſchäfts Unkoſten
Handlungs Unkoſten, Zuwendungen an die

Beamten (Weihnachts- und Abſchlußver-
gütungen, Teuerungszulagen), Jnvaliden-
u. Krankenverſicherung, Reichsverſicherung,
Ehrengaben an Beamte, Zuwendungen an
die Penſionskaſſe und für wohltätige Zwecke 54647 276 99

Steuern 6 135 529 38] 60 782 806 37Abſchreibung auf Jmmobilien und Movbilien 3678 58156

Talonſteuer-Reſerve 384 000Gewinn Saldo 2 876 205 64d7

Verwendung des Gewinnes:
Einlage in die beſondere
Reſexpve 3 000 000.Rückſtellung zur „Anfbeſſerung
der Bezüge der Altpenſionäre 7Dividende pro 1919 von 8 800 000.

Tantieme des Vorſtandes, des
ſtellvertretenden Vorſtandes
und der am Reingewinn der
Bank beteiligten Diretktoren 1935 400.

Tantteme des Aufſichtsrats 512000.Vortrag auf neue Rechnung 6328 805.64

e Haben. SBropiſio nen. 27 453 946 48Zinſen aus dem Konto Korrent- Geſchäft und aus Wechſeln, aus
dauernden Beteiligungen bei anderen Banken und Bank-
firmen und aus Baluten 57 587 203 97d glune aus Effekten t swewinne aus Finanzoper tonen J J T hetztVerſchiedene Eingänge e 7 47Gewinn- Vortrag von 1918. W 88 721 593 57

Gewinn-Saldo
3

Berlin und Darmfſtadt, den 16. Juli 1920.

Bank für Handel u. Industrie.
Die Direktion.

Andäresae. Bodenheimor.von Simgonm.

4 a 9
272 179 6589 61

2 197 735 830
32 437 691

40 870

80 018 10] 2140 294 410 70
311 936 085 70

297 107 628 21

119 285 679 94

34 778 662

4
3 924 163 18 70 118710 35

31 697 234 80

8571 428 92

v
s15 110 047 95 1 081 054 346 44

27 493 621 08

75

160 000 000
32 000 000

12 271 932

19

667 175 605
216 043 568
113 499 209

2 117 383 617
475 440 775

102 530 187 3 990 455 76593
115 933 690 18

244 525 43
1 668 830

59 B3 57 50 473 139
38 75

an für Hand u. mäus
Wir e 1 hiermit zur Kenntnis, daß der Gewinnanteil für das Go-

sohàäftsjahr 1919

für diefür die Aktien à MK. 1000 auf MHL. S0.
o d 25 34. 28 Aktie F4 c Häerfestgesetzt wurde. Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichupn

Gewinnanteilscheine No. 7 bezw. No. 5 sofort: bei den Niederlassungen
unseres Instituts in Berlin, Darmstadt. Anchen, Alsfeld. Amberg.
Aschaffenburg. Augsburg. Bad Naunheim, Bad Salzsehlirf.,
Bamberg, Bensheim, Beuthen (O.-S.), Riebrieh a. Rh.. Biele-
ſeld. Ringen a. Rh., Bonn, Braunsehweig. Breslau. Butzbach.
Chemnitz Cotthus, Crossen, Cuxhaven, Dortmund, Drezden,
Daisburg. Düsgeldorf. Elberfeld, Forst (V.-L.). Frankfart, e. M.,
Frankfurt a. O., Freiburg i. B., Friedberg (Hessen), Fulda
Fürth (Bayxern), Gera, Giessen, Glatz, Gleiwitzs, GSppingen.

29

Im grocer
Festsaal

Kapelle unter Leitung des
mit ausgewähbltem NMiener Programm.

Clänxende llhumination der gesamten Partn,

Saabehlol- in
im großen KonzerteWiener eng

Grobes Nonrert, ausgetührt von der Verstärkten Cöth-

d

Herrn Husik direkter t 9

Abends 10 UhrBrillant- Feuer werk,
e ut von derH. Pteitter

Wiener Ball Mu
Eintritt 1.50 Mark, Kindor 80 Ptg

Donnerstag den 22. Juli,

h KunstanBoek, Halle öröllvit anih

usih

Görlitz, Greifawald, Greis, Guben, Halle a. S. Hamburg.Hannover. Hellbronn a. V., Herborn, Hindenburg. Hirseh- Großes Symphonie- Konzert
bers (Sehl.), Jauer, Kattowitz. Kehl, Köln. Kreusburg (0.-8.).Kreurnach, Landan (Pfalz). Lauban (Sehl.). Leipzig Leob- Hohenzollernh ße
sohütz. Limburg (Lahm), Ludwigehafen a. Rh., Mainz, mm of Geſheim, Michelstadt i. O. Aünchen, Myslowitz, Neuatadt (Naarae).
Nenstadt (O.-S.), Nürnberg. Offenbach a. M., Oppeln. Pase-
walk., Passau., Pforzxheim., Pirmasens. Prenzlaw, Quedlinburg
Ratibor, Rybnik, Sangerhausen, Schweinfurt, Senftenbersg.
Sorau (V.-L.), Spremberg, Stargard i. P., Stettin Stuttgart, W

(Grand-Hotel), Magdeburgerstr. G abe.
Leute Dienstag Tanzabeng

Kein Bierzwang.
Tegernsee, Trier, Wald (RhId.). Weillburg, Wetalar, Wies-baden, Worms, Würzburg Zeitz, Zülliehau. 9 heut Freiin Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann, a jtto II Tägl. s

Dresden bei den Herren Albert Kuntze Oo., Mittwoch, d. 21. u,Vasen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirsehland, e 8 hre u Dräfin Pap I Werig
Frankfurt a. H. bei den Herren Otto Hirseh Co., Wagner- v JGlogau bei Herrn H. M. Fliesbaeh's Wwe. ci ar d orverkauf n.Grünberg i. Sehl. bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwe. ſzt.s en iffHannover bei den Herren Ephraim Meyer Sohn, Philbar Hrgeter ta d4t Iheaſt S
Heilbronn bei den Herren Rümelin Co,, eitung: Kapellmſtr. Mittwoch, d. 21.Karlsruhe bei Herrn Veit L. Homburger, 4 r Nöhren. Infg. 7iſ,, ne z
Köln bei den Herren Sal. Oppenheim fr. Ofe.., t Eintrittspreiſe: Im weißen in gut
Königsberg i. Pr. bei der Ostbank für Handel und Gewerbe, e c Dnt Donnerstag
Münehen bei den Herren HereKkK, Finek Co., Dauerkarten gültig. Hoheit tanmi Mir

der Bayerisehen Handelsbank, m gawNärnberg bei der VereinabankK, genStuttgart bei der Wärttembergisehen Hoſbank G. ma D. M.. In unſerem ſchön gelegenen Harzdörfhe n
Amsterdam für die Niederlande bei der Amsterdamsacehen Bank. finden noch eint G
b der Bank und Weehelstuben-Aktien-Gesellgehaft

er
Nach dem 31. August 1920 werden die Gewinnanteilseheine nur

bei den er unserer Bank ausberxahlt.Berlin und Darmstadt den 17. Juli 1920.Bank für Handel und industrise.
V. Stmmson- Andreae.

Tiv jedes

I Aufenthalt.

GOswig Severin, v
NAolmergawende. Tel. Abberode 7,

te
Rei

vor Pro

lunge

Bernhard. Behelm.

e J ond frauenarzt Dr. Robert Ken
t es eine e Grosse C htigeng 69 hai e e enigkeit, jedem Oerreit vom 21. Juli bis Ende Augu
Schuhwerkinnur

Augen-
icken unver- Ein bervorragendes Fachblatt ſeigleichlichen vor- Art ſt die ne

Se ne W illuſtrierte Jagdwochenſchrift everleihen ver Cöthen möglichene Ankerlin „St. Hubertus nhah e
a lSein Sigera und Naturkunde. Großartiger Durchfüh

n Schmii Föraere id Wertvolle Kunſtbeilagen. die Be in
Wirlungsvolles Anzeigenblatt. der

Generalvertretung für Halle a. S. ihr Relius, Wilhb oimetr. 31 TI Bezugspreis 11. für das Vierteljahr hat ſich ar
Jede h nimmt aber habe.2 das bisHabe wöchentlich 25--50 Kiſten Senr preigwertes Probenummern n n

la Har keſe Angebot vollſtändig koſtenlos zu verlangen von den anderen T3k Spsise zimmer Verlag des St. Hubertus r
abzugeben. Herrenzimmer Paul Schettlers Erben, G. m. b. H. whloſene
Julius Kallmeyer, Stiege, Harz. h Cöthen (Anhalh). m d

oniarz mmer e uſich ſelbſtKüchen n ing, d9 200 ſt ung, daße Achtung! r z lu. Auslandsrelfen
reicher Aus runWunſg An en Mittwoch, den 21. Juli. pelchhaltigete Juswahll in allen Dimenſionen liefert konkurrenzb n

vorm. 9 r bis z Uhr nachm. Se in Halle öbelfabrie Kraus Wwe. Gummlhamn du.
Mansfelder ohbelra Düſſeldorf, Schirmerſtr. 10. Fernruf 5 daß wiehe ehe en Aber erntet hen Nrateſce Sleiſoſ, Fee “3Strumpfabfälle ſowie wen und nun a z b bleſ, Poststr n ſich

gewaſcheue Schafwolle meine Inb. Richard Ziemer, Juwelen Gold s Silve e
Ia. reinwoll. Stricg Urne n en Ihre am m. Jan vongogene Wenn
ei Ni d verſä dieſe Gel beit. Vermählung e eieen. iemand verſäume dieſe Gelegenbe zeigen an wo dHugo Montag, Wolle-Engros, Mühlhanſen (Th.) Solhad kürstental zahnarzt Walter Lüdeke et

Robert Franzaetr. 10. daß keinerleWundareſe Kondng Frau Elisahboth geb. 2wa n h eſtan
Umſtand, diS a c C Dr. Werner. Iene Promenade l. S K. 2 d die dc cccceeclceg S arfsdeckDie Verlobung meiner Meine Verlobung r

aus Papiergewebe für Toohter Fräulein et hat geſtKartoffeln, r an ktiSwiebeln, Ursula Ursula Ull mann Bei den
Gemüſe uſw., mit Herrn beehre ſich mich herd 337 3

in großen Poſten ſchnell lieferbar, Günther Sckuhr anzuzeigen. ger
offerieren gebe ich hiermit bekannt. Werſele iſereinigto ſaek- z R Allevaren- -Fabriken, Hans OUllmann. Günther Sck u en

Berlin NO. 55, Greifewalderſtr. 80. Halle a. S. Berlin W dieſerTelef. Kaſt. 2061/62. Tel Adr. Dutewarenfadrik. im un 1920. a e
erregen s kierten die
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Halle, 20. Juli.
ie „begründung“ der Kblehnung derDe Riveſchen Bedingungen

wir bereits in der heutigen ie feige e et geſeen Sebingengen de
pireä ermei Dr. Rive in nichtöffentlicher ung
Ob n abgelehnt. Dienen gaben hierzu folgende Erklärung ab:
e Fraktionen der Unabhängigen Sozialdemokraten und
der Sozialdemokraten haben grundſätzlich dem Rücktritt des
Lherbürgermeiſters gugeſtimmt und zwar, weil ſie ein Roth

Erwartung hatten, Herr Dr. Rive würde ſich bei Er
einer finanziellen Anſprüche der Tatſache bewußt ſein,
ſelb ſt nicht die Stadtverordnetenverſammlungl

feinen Kücktritt erklärt und er ſelbſt den Antrag auf
goſung ſeiner Dienſtverpflichtung ſtellte. Dieſe Tatſache be
tingt ein gewiſſes Maß von Beſcheidenheit bei Stellung der
unteriellen Anſvrüche.

Die Erwartung der beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen find
ucht eingetroffen, Herr Dr. Rive hat ſein finanzielles Be

nicht in geziemenden Einklang mit ſeinem freiwilli
Rücktrittsbegehren gebracht.

Die Forderung, nicht die gegenwärtigen Bezüge des Ober
vürgermeiſters in voller Höhe zu behalten, ſondern die Be

ng des vollen Gehaltes ſeines Nachfolgers für

hebung ſ

daß er

e o Jehre, ſnd für uns und jede gewiſſenhafte Stabt-

vertretung völlig unannehmbar. Wir lehnen die Forderungen ab.
In derſelben Sitzung wurde den Stadtverordneten auch das
zenfionierungsgeſuch des Polizeitkommiſſars
piethke vorgelegt, der ſeinerzeit mit Dr. Rive und ver
ſiedenen anderen ſtädtiſchen Beamten ſeines Amtes enthoben
erden war. Das Geſuch wurde dem Magiſtrat zur Ent
heidung überwieſen

von der Sicherheitspolizei
ver Tätigkeitsbericht der Sicherheitspolizeir Vrovinz Sachſen beweiſt, daß auch n Sachſen die bisber in

inzelnen Kreiſen herrſchende Erregung gegen die „Grünen“ in
echſendem Maße in gegenſeitiges Vertrauen umſchlägt, und
aß einerſeits die Beamten der Sicherheitspolizei durch ein
rdfreies Benehmen, wenn auch in gewiſſenhafter Pflicht
rfüllung, ein gutes Einvernehmen mit der Bevölkerung herzu
elen bemüht ſind, daß andererſeits aber auch die Bevölkerung
inzuſehen beginnt, wie wertvolle Dienſte eine gute, politiſch
ich intereſſierte Sicherheitspolizei den Arbeitern und Bürgern

m Stadt und Land in der Wahrung von Ruhe und Ordnung
ſten kinn. Mit der Zeit wird das Vertrauensverhältnis
riſchen Bevölkerung und Sicherheitspolizei ſich immer inniger
eſtalten und die „Sipo“ wird ſich allmählich in die Stellung
s „Mädchen für Alles“ mit Geſchick und Unnſicht hineinfinden.
dus dem Tätigkeitsbericht ſeien einige intereſſante Momente
ervorgehoben:

Die Gruppe I (Halle) iſt häufig als Flurſchu tz
gefordert worden und hat durch die bewegliche Hundertſchaft
Streifen zu Pferde, Rad und zu Fuß durchgeführt. Geſchickt
gelegte Razzien führten zur Unterbindung der häufigen
Jelddiebſtähle.

Die Anweſenheit eines Kommandos genügte, um weitere
ſeutereien in der Strafanſtalt Lichtenberg zu unterdrücken.
rade hierbei wurde der Beweis erbracht, wie durch beſonne-

aber energiſches Eingreifen ſchwierige, gefahrdrohende
äituationen reibungslos abgebogen werden können.

Die Gruppe II (Erfurt) hat gleichfalls in Verbindung
t der blauen Polizei als Flurſchutzkommando und bei der
Feſtnahme von Dieben hervorragende Dienſte geleiſtet Ebenſo
t ſie bei Aushebung von Waffenlagern behilflich geweſen.

Die Abteilung Magdeburg hat den Abtransport
n 1500 Ruſſen aus dem Truppenlager Altengrabow ohne

ßwiſchenfälle erledigt und ſo mit in beſter Weiſe dazu beigetra-
daß die in der Oeffentlichkeit oft gerügten Zuſtände in dem

ger einer weſentlichen Beſſerung entgegengeführt wurden.
Beſonderes Jntereſſe dürfte die geglückte Aushebung eines

reßen Schieberneſtes bei Magdeburg beanſpruchen.
In dem vorſtehenden Bericht ſind nur die wichtigſten Tat

hen hervorgehoben. Beſchwerliche und gewiſſenhafte Klein
heit iſt aber erforderlich, um die Aufgaben zu erfüllen, die

Sicherheitspolizei im Jntereſſe des Wohles der Allgemein-
t geſtellt ſind. Um das reſtlos zu verrichten, iſt jedoch Haupt
fordernis, daß die Bevölkerung in der Sicherheitspolizei keinen
ungenehmen und läſtigen Fremdkörper, ein Binde
ſed ſieht, das ſich auf gegenſeitiges Vertrauen und gern ge
hre Zuſammenarbeit ftützt.

Der Preſſedienſt für Heimatpolitik („Für Heimat und
herd) ſchreibt uns

M der Nacht vom 10 zum 11. d. M. bewachte der Verwalter
es Gutes im Saalkreiſe mit einem Feldhüter Wintergerſte.

e benutzten dabei Leuchtkugeln. Nach Mitternacht begaben
ſich zu einem Erbſenfeld und ſahen dort 4—5 Leute, die, mit

iärgewehren und einem Jagdgewehr bewaffnet, Erbſen
n. Die Feldhüter legten ſich zur Beobachtung nieder.

m lagen ſie, ſo erhielten ſie von Oſten her Feuer,
zwar aus einer Entfernung von 40--50 Mitr. Sie erwider
n das Feuer und zogen ſich ſchließlich vor der Uebermacht
nüch Plötzlich ertönte ein Algarmſchuß, dem von zwei
r drei Seiten geantwortet wurde Gleich darauf erhielten
e Fedhüter Feuer von Süden her. Beim Rückzug nach dem

rfeingang erhielten ſie ſchließlich noch von einer dritten Seite
et

Der Feldhüter eines anderen Ortes berichtet: In der Nacht
m 12 zum 18. d. Mts. befand ich mich auf einem Plan Winter
ſ. Gegen 8 Uhr kamen 6 mit Militärgewehren bewaffnete
e und fragten mich, was ich hier mache, ob ich auch z um
iehlen gekommen ſei. Als ich dies verneinte und
lirte, ich ſei als Feldhüter tätig, wurde ich aufgefordert, das
W ſofort zu verlaſſen, andernfalls würde man mich am näch
m baume aufknüpfen. Die Leute waren mir fremd, ſchienen
t aus einem benachbarten Dorfe zu ſein.

Lede Fälle beweiſen, daß die Felddiebſtähle und
lünderungen von wohlorganiſierten, ſchwer-
daffneten Banden ausgeführt werden. Was
en die Regierung zu tun, um der Waffen dieſer Räuber
t zu werden und die Allgemeinheit trotz Sag vor

der
beiden ſozialiſtiſchen

Beilage zur Halleſchen 5eitung Dienstag den 20. Juli 1920

geſtatten eine Verſorgung der Verbr

i e Peeh

Schlechte Ausſichten für RKohlenbelieferung
Die hieſige Ortskohlenſtelle gibt bekannt:
Nach dem Ergebnis der Verhandlungen in Spa muß die

ſchon lange erſehnte Beſſerung in der Kohlenver-
ſorgung leider als ſehr zweifelhaft bezeichnet werden.
Die Wirkungen des in Spa getroffenen Kohlengbkommens
werden ſich auch Hier in kurzer Zeit durch einen weit größeren
Mangel an Kohlen fühlbar zeigen.

Ss ſind die Verbraucher ſchon oft darauf hingewieſen worden,
mit den bisher zugeteilten Kohlen recht ſparſam umzugehen,
während der Sommermonate möglichſt ausſchließlich Brennholz
zu verwenden, um ſo aus den verfügbaren, knappen Kohlen
mengen einen kleinen Vorrat für den Winterbedarf aufzu
ſpeichern. Die uns auferlegten KohlenausfuhrVerpflichtungen

mit Kohlen kaum im
Rahmen des Allernotwendigſten. Wie ſchon oft bekanntgegeben
worden iſt, hat die Stadtgemeinde durch die Ortskohlenſtelle zur
Linder des Kohlenmangels größere Mengen Brennholz be
ſchafft. Aus den ſtädtiſchen Brennholzbeſtänden kann den Ver
brauchern jede Menge abgegeben werden. Der Preis ab ſtädti
ſches Lager Hafen beträgt für einen Zentner ungeſchnitten 12 M.,
geſchnitten in Längen von 18 bis 22 cm 12,50 M., geſpalten, alſoofenfertig, 18,50 M. Bei Abnahme von 20 und mee Zentnern

bis zu 50 e per Zentner r Für die Anlieferungfrei Haus wi n 1,50 M. per Zentner berechnet.
Knüppelholz ab Platz 9 M. per Zentner. Gebündeltes ofen
fertiges Brennholz das Bund 1 M. bzw. 2,50 M. ab Platz. Holz
beſtellungen zur Anlieferung frei Haus in Mengen von 5 und
mehr Zentnern ſind mündlich oder ſchriftlich an die Ortskohlen-
ſtelle Markt 22, Zimmer 1 a, zu richten. Selbſtabholer wollen
ſich an das Lager in der Hafenſtraße 4 wenden. ſich

iAllen Verbrauchern kann nur dringend geraten tverden,
durch baldige Beſchaffung von Brennholz in ausrei
Mengen gegen die beſtehende und mit Sicherheit noch größer
werdende Kohlenknappheit zu ſchützen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Mittwoch, den 21 Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 14501 bis
15 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 15 501-18 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen Vor-
lage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon eines
Haushaltes 115 Gr. zum Preiſe von 1 M. abgegeben werden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, den
21. Juli auf den Abſchnitt 44. für die eingetragenen Kunden
bei dem Milchhändler Kraneis, Dieskauer Straße 6. Auf jeden
Abſchnitt wird 16 Pfund Quark zum Preiſe von 1,28 M. abge
geben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Freitag, den
28. Juli 1920 abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Jugendliche von
12 bis 17 Jahren und ältere Leute von 70 Jahren an, von Brat-
fett (kein Pflanzenfett), Fleiſch und Wurſtkonſerven und weißen
Bohnen mit Fett in der Talamtſchule am Mittwoch, den 21. Fuli.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 48 001——53 600 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 53 001-57 000 nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel
ſcheines kann an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe von
4,30 M. abgegeben werden. Ferner können gegen Vorlage des
Lebensmittelſcheines an jede Perſon eines Haushaltes 35 Pfund
Vratfett zum Preiſe von 7,50 M. für das halbe Pfund, Kilo
Doſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven zum Preiſe von 3 M. und
1 Doſe weiße Bohnen mit Fett zum Preiſe von 1 M. abgegeben
werden.

Fleiſchverſorgung im Saalkreis. Jn der Woche vom
19. bis 25. Juli 1920 kommen als Wochenkopfmenge etwa
100 Gramm Fleiſch oder Wurſt für jeden Verſorgungsberechtigten
des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten
die Hälfte.

Es gibt keinen Einmachezucker. Auf eine von der Deut
ſchen Obſtbaugeſellſchaft in Eiſenach an die Reichszuckerſtelle ge-
richtete Eingabe um Zuteilung von Zucker für die Verwertung
der diesjährigen Beerenobſternte im Haushalt iſt der Beſcheid
erteilt worden, „daß die außerordentliche Zuckerknappheit, die
bereits zu einer Kürzung der Mundration führte, eine Berück-
ſichtigung des geäußerten Wunſches auf Zuteilung von Zucker
für Einkochzwecke nicht zuläßt“. Die Reichszuckerſtelle bedauert
daher, dem Antrag nicht ſtattgeben zu können.

Vom 1. Auguſt 1920 an höhere Beiträge zur Jnvalidenver-
ſicherung! Gleichzeitig mit der Erhöhung der Zulagen für
Rentenempfänger ſind die Beiträge zur Jnvaliden-
verſicherung durch Geſetz vom 20. Mai 1920 erhöht wor-
den. Sie betragen in Lohnklaſſe J 90 Pfg. (jetzt 18 Pfg.), in
Lohnklaſſe II 1,00 M. (jetzt 26 Pfg.), in Lohnklaſſe III 1,10 M.
(jetzt 34 Pfg.), in Lohnklaſſe IV 1,20 M. (jetzt 42 Pfag.) und in
Lohnklaſſe V 1,40 M. (jetzt 50 Pfg.). Dieſe Aenderungen treten
am 1. Auguſt 1920 in Kraft. Nach Erhöhung der Kranken
baſſengrundlöhne, die nach wie vor für die Beitvagshöhe zur
Jnvalidenverſicherung in der Regel ausſchlaggebend ſind, ſind
jetzt ausnahmslos für alle Verſicherten im Bezirke der Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt Beitragsmarken V. Lohn
Kaſſe (jetzt 50 Pfg., vom 1. Auguſt 1920 1,40 M.) zu verwenden.
Alle Arbeitgeber möchten wir, um ihnen Unannehmlichkeiten und
Weiterungen zu erſparen, an dieſer Stelle auf die Aenderungen
hinweiſen. Für Zeiträume nach dem 1. Auguſt 1920 dürfen
die jetzt geltenden Marken nicht mehr verwendet werden. Et-
waige Markenvorräte tauſchen die Poſtanſtalten bereitwilligſt
um. Selbſt und Weiterverſicherer können wie bisher Beitvags
marken einer beliebigen Lohnklaſſe verwenden.

Charakterverleihungen. Nach einer Verfügung des
Reichswehrminiſters können Portepeeunteroffiziere des ehe
maligen Beurlaubtenſtandes, die vor dem Kriege oder im Laufe
desſelben zu Reſerve-Offiziers-Aſpiranten er-
nannt worden ſind, an einem Ausbildungskurſus für ſolche mit
Erfolg teilgenommen und die Eignung zum Offizier durch
einen ihrer Dienſtvorgeſetzten zugeſprochen erhalten haben, nach
ihrem Ausſcheiden zur Verleihung des Charakters als Leutnant
in Vorſchlag gebracht werden. Entſprechende Anträge ſind an
das Verſorgungsamt zu richten.

Im Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten des
e Jnſtituts der Univerſität wurden insgeſammt 1061
rſuchungen vorgenommen und zwar: Tuberkuloſe 167,

Typhus 41, Paratyphus 9, Ruhr 17, Diphtherie 231, Gonorrhoe
13, Syphilis 510 und ſonſtige Krankheiten 73

Balkonwettbewerb. Die Ankündigung, daß der Verkehrs
verein in dieſem Jahre wieder einen Balkon- und Vorgarten
Wettbewerb veranſtaltet, iſt in der Bevölkerung freudig begrüßt
worden. Es liegen bereits zahlreiche Anmeldungen hierzu vor.
Aber es gibt noch manchen ſchönen Balkon oder Vorgarten, der
bisher nicht zum Wettbewerb angemeldet iſt. Schluß der An-

Die Anmeldung iſt an die Geſchäfts
na, Brüderſtraße zu richten.

Die Sängerſchaft im Weim, V. D. S. „Fridericiana“ ver
anſtaltet am Donnerstag, den 22. Juli 1920, im Saale der Loge
zu den drei Degen abends um 6 Uhr ein Konzert zu Gunſten
wunterſtützungsbedürftiger Auslandsdeutſcher.
Die Leitung des Konzertes liegt in den Händen des Muſik
direktors Otto Volkmann aus Magdeburg, der in ſeiner
langjährigen Tätigkeit in Halle den Chor der Fridericiang auf
eine anſehnliche Höhe brachte. Als Soliſtin iſt Frl. Hilda
Hornickel aus Leipzig gewonnen, die im Hallenſer Muſik-
leben von der Aufführung der Jahresgeiten her noch beſtens
bekannt ſein dürfte. Zum Vortrage gelangen Männerchöre vom
Reichardt, Schubert und Andrae ſowie einige ältere Volkslieder.
Die Sängerin wird mit Liedern von Schubert und Brahms er
freuen. Karten zum Preiſe von 5 M. werden in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan au n.

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr findet
unter Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren vom ver-
ſtärkten Philharmoniſchen Orcheſter ein großes Konzert als
Wagner-Liſzt- Abend ſtatt. (Siehe Angeige.)

Bad Neu-Ragoczy. Am Sonnabend, den 31. Juli, findet
in dem großen ſchattigen Konzertgarten des idylliſch gelegenen
Bad NeuRagoczy das 1. ExtraZither Konzert mit Soliſten
einlage ſtatt. Der Beginn iſt auf 7 Uhr abends feſtgeſetzt. Für
DampferHin- und Rückfahrt iſt Sorge getragen. Es iſt zu
empfehlen, Karten im Vorverkauf zu löſen. Votverkaufsſtellen
ſiehe geſtriges Jnſerat.

Feſtgenommen wurde ein Einbrecher, der bei mehreren
Diebſtählen Waren im Werte von etwa 12 000 Mark erbeutet
hatte. Ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte den Geſchädigten

r werden. Unter der unwahren Angabe, mit ihrem
Sohn zuſammen in Ammendorf zu arbeiten und von dieſem be
auftragt zu ſein, ihm die Sachen zu bringen, hat der nach
ſtehend beſchriebene Mann eine Frau in der Eichendorffſtraße
um einen dunkelblauen einreihigen Jackettanzug, 1 Paar
ſchwarze Schnürſchuhe und einige andere Sachen betrogen. Der
Betrüger, der ſich Meinicke genannt hat, iſt etwa 24 Jahre alt,
1,75 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, geſundes, volles Ge
ſicht und trug braunkarrierten Anzug. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 71 oder 20. In der
Nacht zum 19. d. M. iſt durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in
dem Waſchhauſe eines Grundſtücks in der Reilſtraße Wäſche,
meiſtens A. G. gezeichnet, im Werte von 1500 Mark geſtohlen
worden. Jn jenem Stadtteil ſind in letzter Zeit überhaupt viele
Diebſtähle dieſer Art vorgekommen, ſo daß Aufmerkſamkeit auf
verdächtige Perſonen geboten iſt. Mitteilungen über etwaige
Wahrnehmungen wollen an die Kriminalpoligei, Zimmer 71
oder 20, gerichtet werden.

Vereinsnachrichten.
V. f. L. Halle 96. Mittwoch abends 8 Uhr erordentliche Generalverſammlung. t

Provinz Sachſew
Konferenz Thüringer Gemeindevertreter

Am 18. Juli fand im Rathaus zu Jena unter Vorſitz des
Oberbürgermeiſters von Gera, Dr. Herrfurth, eine gemein-
ſame Beſprechung von Vertretern der Städte Altenburg, Apolda,
Arnſtadt, Eiſenach, Gera, Gotha, Greiz, Meiningen, Jena und
Weimar ſtatt zwecks Stellungnahme zu dringenden kom-
munalen finganz politiſchen Fragen. Einſtimmig
war man fich darüber einig, daß die Finanzlage der Stadt-
gemeinden infolge der Reichsfinanzgeſetzgebumg überaus
ſchwierig geworden wäre und ſofortige Maßnahmen ſeitens
der Landesregierung erheiſche. Das allenthalben auftretendeDefigzit, das durch die Zuweiſungen aus der Reichseinkommen-

ſteuer und aus den ſonſtigen durch das Landesgeſetz gegebenen
Steuermöglichkeiten bei weitem nicht gedeckt wird, kann nach der
einſtimmigen Anſicht der Stadtvertreter nur einigermaßen ge
mindert werden, wenn die Landesregierung Thüringen ſofort
die Regelung des Grund- und Gewerbeſteuer-
weſens vornimmt, wie ſie nach S 8 des Landesſteuergeſetzes
vorgeſchvieben iſt, und ihren Ertrag den Gemeinden, dem bis
herigen preußiſchen Beiſpiel folgend, voll überweiſt. Jnfolge-
deſſen wurde beſchloſſen, unverzüglich ſowohl an den Stagtsrat
von Thüringen, wie an den neuen Landtag von Thüringen die
dringende Bitte zu richten, in die geſetzliche Regelung des Grund
und Gewerbeſteuerweſens umgehend eins und eine neue
Regelung dahingehend zu treffen, daß der Ertrag dieſer Steuern
den Gemeinden verbleibt. Sollte ſich wider Erwarten eine
landesgeſetzliche Regelung auf dieſem Gebiet nicht ſofort er
möglichen laſſen, ſo wird gefordert, daß die Landesregierung von
Thüringen die Stadtgemeinden alsbald ermächtigt, innerhalb
ihres Gebietes eine Grund und Gewerbeſteuerordnung wenig-
ſtens für dieſes Rechnungsjahr ſelbſtändig zu erlaſſen und ſich
die Erträgniſſe zur Deckung der ins ungeheuere gewachſenen Aus
gaben zu ſichern.

Nach der übereinſtimmenden Anſicht der Vertreter der ge
nannten Städte würde der Verluſt dieſer Steuern für dieſes Jahr
den ſicheven finanziellen Ruin der Städte bedeuten.

d. Halberſtadt, 20. Juli. Verwaltungsbericht des
Landkreiſes. Keine HKommunaliſierung der
Fleiſchereien.) Der Landkreis Halberſtadt hat ſeit vier
Jahren wieder einmal einen Verwaltungsbericht herausgegeben.
Danach umfaßt der Kreis einen ä alt von 43 277
Quadratmeter, einſchließlich des ehemaligen Fürſtbistums
Halberſtadt, der Bergfeſte Regenſtein, der Herrſchaft Devrenburg
und der Vorwerke Böhnshauſen und Mahndorf. Der Kreis um
faßt vier Städte, 30 Landgemeinden und 14 ſelbſtändige Guts
begirke. In der Bevölkerung, die 1910 809 802 Perſonen, 1919
38 834 betrug, iſt ein Rückgang um etwa 4 Proz. zu verzeichnen.
Jn faſt allen Orten ſind ländliche Spar und Darlehnskaſſen vor
handen, deren Mitgliederzahl 1917 1288 mit 1 886 778 M. Spar-
einlagen betrug. Jm Kreiſe ſind drei Genoſſenſchafts- und fünf
ze i eien vor Die Stadt hat davon abgeſehen, die Fleiſchereien zu kommunaliſieren.
Dieſer Tage werden die ſtädtiſchen Schlachtungen wieder den
Fleiſchermeiſtern übertragen werden.

Nordhauſen, 18. Juli. (Das Kornhaus Nord
hauſen) hat im Geſchäftsjahr 1919/20 in ſeinen beiden Ge
ſchäftsſtellen zu Nordhauſen und zu Roßla einen Reingewinn
von 195 650 M. ielt. (Die Ablieferung für Nordhauſen be
trug 264 164 54 Zt. mit 12 058 454,39 M. und für Roßla
42 124,83 Ztr. mit 1 776 289,65 M.) Die Zahl der Mitglieder
ſtieg im Geſchäftsjahre von 649 auf 666. Die Haftſumme der
letzteren beträgt 867 800 M.

y. Vom Südharz, 18. Juli. (Wilderers Tod. Er
nennung.) Jm Harz beim Forſthauſe Birkenmoor
(zwiſchen Jlfeld und Güntersberge) iſt in einer der letzten
Nächte der 45jährige Dachdecker Friedrich Kilian aus Neuſtadt
unterm Honſtein, der mit drei anderen Männern wildern ge
gangen war, von zwei Forſtbeamten angeſchoſſen und am Ober
ſchenkel verwundet worden, weil die Wilderer auf erfolgten An-
ruf nicht hörten, ſondern flüchteten. Der verwundete Kilian iſt
erſt nach längerem Suchen tot aufgefunden worden. Der Tod
iſt durch Verblutung eingetreten. Das Gericht hat das korrekte
Handeln der beiden Forſtbeamten feſtgeſtellt Jn Sülz-
hayn (bei Jlfeld) hat der Landwirt Harl Heidelberg den
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Bergrevierbeamten

60 Jahre aſten Landwirt Albert, mit dem er in Streit geraten
war, auf dem Felde mit einer Hacke erſchlagen. Zum neuen

des Bergreviers Nordhauſen-
Stolberg iſt n anſtelle des vor kurzem verſtorbenen Ge
himen Bergvats R
in Saarbrücken

ichter zu Nordhauſen der Bergrat Reimann
ernannt worden.

2
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z
z e 34D. räbiee

trhk. Wein 19. Juli. Das Staatsminiſtertium)
angewieſen, bei Beſchaffu. n Du r

z 7 de u reug in Derr Fru ammle n eW
der Landw nd
d W irtſchaftsbamymer u m e e
Pelenba nen Arbeitgeber

Otto, Redekin, früher

undEine e t n Groß
an u. in Brifet, einen

Vortrag über Land, Leute und Wirtſchaftsverhält-

Juli. (Scheckſchwindler.) Ein Aus-
niſſe

tzle. Men elwitz, 90.

wärtiger hatte fich dieſer Tage einem hieſigen Kaufmann
einen größeren Poſten Zigaretten gekauft. Davon hat er einen

dort überhaupt kein Gu

zweiter Mann hi

kleinen Teil in Bar bezahlt und für die reſtlichen 3100. M. hat
er einen Scheck auf die Dresdner Bank, Filiale

tellt. Er hat ſich den Namen H. Forkel, Tabakfabrikant,
rnſtadt beigelegt. Als nun der Kaufmann bei der Dresdner

Bank in Erfurt anfrug, e es ſich heraus, daß der angebliche
Sgren beſte und aus ſonſt mat

ſtätigte, dort ein H. Dre S wohnhaft und auch ſonſt

ei. Schwindler n einen ausrter Dialekt. Erkundigungen in Erfurt waren

k. Leipgig, 20. Juli. (Um 20000 Mark betrogen.)
Eine Kontoriſtin hatte am 16. Juli vormittags zwiſchen 9 und
10 Uhr von der Deutſchen Bank einen Geldbetrag in Höhe von
20 000 Mark erhoben und, nicht weit davon entfernt, am Neu
markte noch eine Kleinigkeit gekauft. Als ſie aus dem Geſchäft
hevaustrat, ſprach ſie Ecke Neumarkt und Preußergäßchen ein
Mann mit den Worten an: „Fräulein, Sie müſſen ſofort mit
nach der Bank kommen, dort muß Jhr Geld nachgevrüft werden,
meines iſt auch nachgeprüft worden. Inzwiſchen war noch ein

der ſich als Kaſſierer Kobuſch der
Deutſchen Bank vorſtellte und das gleiche Anſinnen an ſie ſtellte.
Da das junge Mähchen den zuerſt bezeichneten Menſchen in der
Deutſchen Bank an einem Tiſche ſitzen geſehen hatte, erſchienen
ihr ſeine Angaben glaubhaft und ſie übergab dem angeblichen
Kaſſierer das Geld. Eine Stunde ſpäter ſollte ſie es ſich bei der

Bank wieder abholen. Dort erfuhr ſie zu ihrem Schrecken, daß
ſie von Betrügecrn hinters Licht geführt worden war, die mit
dem Gelde natürlich ver wider w. waren.

56. R. Camelot Harpune; 6
7. R. Tolmein-Ladislaus.

N. S. Sportberichte
Vorausſagen für a Mittwoch, den 291. t.

2. R. Gerd--Primus; 3. R. Bieder
Triumph II--Sonntagsmädel;

R. Stall M. Böhm--Fröhlich; 6. R. Domiducus Das
Vorausſagen für MatteimDriabur,, Mittwoch, den

21. Juli. 1. R. Caliari--Einbruch; 2
mann Napoleon; 3. R. r

u (Spartaner)--Bieder
uld; 4 R. Pollack-Orta;

R. Spartaner--Rumplertaube II;

Vorausſagen m DanzigZoppot, Mittwoch, dey 21.
1. R. Konzer--Ober; 2 R. Conſtabler--Slavonier; 8. R.

Grfurt, aus

7

Graf Emich Solms; R. (Ober)-Slavonierdola; R. Tivoli--(Ginſter); Pommern Nimrod RS en neuer Weltrekord im 200 Mtr.Bruſtſchwin
wurde von dem deutſchen Meiſter Rademacher (Hellas.burg) erreicht, der bei dem Poſeidon-Schwimmfeſt am Du

m Wehr die Strecke m 8:004 gurüciegte e n
bisherige Beſtleiſtung auf freier Bahn von W. Bathe.mit 8:01 unterbot. Wenn

Der Stadt Achter um den Wanderpreis der Stadt n di
dorf ging am Sonntag bei ſtrömendem Regen in a
maniaDüſſeldorf ſiegte mit 1 Länge vor dem Waſſ
Düſſeldorf und R. V. Düſſeldorf.

Wandern und KReiſen
Friedrich roda. Zu der in einzelnen Zeitu enen Notiz über „Verkehrseinſchränkung in Thinget

richtigſtellend bemerkt werden, daß die in dem Artikel ernz
Beſchränkung des Fremdenverkehrs nur für Kurorte, d

a W welche J sonwohner n u viel und gern en LuFriedrichroda im Thüringer Walde hat obige an nnn
Fremdenverkehrs indeſſen keinen Be m da grichdee
als 6000 Einwohner zählt. Dortſel ſich eflotter Kurverkehr entwickelt, was e dem herrlichen Ver

aufenthalte, den vielſeitigen, auch von der Kurverwaltung der
anſtalteten Ausflügen in die friſchen Tannenwälder, den guten
Unterkunftsgelegenheiten und den anregenden und mannig ſache
Unterhaltungen, wie Theater, Konzerte, Künſtlervorträge Ton
Sport, Kino uſw. erklärlich erſcheint und von dem zahlreiche
Kurpublikum mit Genugtuung anerkannt wird.

Kurbas Eiſenach. Der Kurbad Eiſenach im herrli
r Wald, zu Füßen der Wartburg, hat am 15. ſe

diesjährige Saiſon eröffnet. Aus allen Teilen Deutſcheſind bereits zahlreiche Kurgäſte eingetroffen, die ſich h Hell

kräfte der Großherzogin Carolinenquelle Wer machen. du
das TancréJnhalakorium, das ſich in Wiesbaden Weltruf er
warb und nun aus Gründen der Beſetzung Wiesbadens ns neEiſenach verlegt wuxde, erfreut ſich regſten Zuſpruchs Ro
merkt an allen Ecken und Enden, daß mit der neuen Kurdirett
eine bisher nicht gekannte Großgügigkeit ihren Einzug gekalten

Man hat erkannt, daß jetzt, wo Wiesbaden von fremden Tr wbeſetzt iſt, wo Marienbad in einem den Deutſchen nicht freum
lichen Staat liegt, der Augenblick gekommen iſt, um im Herzen
Deutſchlands dem Geſundbrunnen Eiſenach zu ſeinem ihm n
der Natur verliehenen Recht zu verhelfen, unter den erſtn Heſ,
quellen der Welt zu rangieven.
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Angesehene
fronbandgesellsehaft Littoldentseblands

sucht per 1. Oktober oder früher

füeht. Reulslonsheamten

möglichst mit abgesehloessener Handoels-
rn r das ges. Bueh- undeBilanzwesen be rrsehen muß und nach-
weisbar praktische Erfahrungen in
Fabrikorganisatton u. Kalkulation

Gefl. Off. mit leckenl. Lebenslauf,Bild, Zeugnisabschr. u. Ang. V. Referenzen
u. Gehalts-Anspr. erbeten unter T. 8079
an die Geschäftsstello dieser Zeitung.

Mamſell
um ſofortigen Antrittgeſucht.

an MAarſe Tiesin
om. Kleinriſtow, Po

Crangen (Bez. Köslin).
Dienſtboten vom Jande,
8327 u. Stubenmädchen

in., Wirt afterinnen nde ſaräulein
Stützen, Zungfern uſw.
findet man greß
und 113 urch nJnſerat i„Cöthener Tageblatt“,

tun n alt).Zeile 1,20 Mk.

Junges, ebrliches,
ſleißig. Mädchen
per ſofort oder 1. Auguſt
geſucht. Frau Lindner,
Melanchtbonſtraße 45.

Stellen -Gefuhe

verkäufe J

„Obſtgarten,
So H r eer Heide geleg.,
verk. Off. erb. un ran die walten d. Ztg.

„Klltärmanteh,
ittlere du zu ver

ener Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sofort greifbar!

Einige Wenlblechven und mehrere ger

blech Antggaragen in
verſchiedenen rößen.

V arrliite auf Wunſch.P Aehen haeh.m. d. H., Wel e 103.

Gut erbaltenen

bandauer

ſNuffersaaſzurht von

Zuckerrühensamen,.
Kontraktangebote mit Angabe der La ge und Größe des verfügbaren
Areals werden unter Z. 3064 an d
Nur erfahrene, zuverläſſige können e gt werden. J

lrüne bohnen Eiſerne Kochhende,
waggonladungsweiſe

kauft kaufen geſucht. Größen und Preisangaben

Wilhelm Reichert, ne S Kuliwert Krägerehal Alten he,
Landwehrſtr. 25. Tel. 6995
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Von einen
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event. gebraucht, für Arbeiter- Wohnungen zu

Halle a. S., Jranckeſtraße 3.
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